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Hirſchberg, Mittwoch den 10. Juni 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 
Preußen. 


Berlin, 30 Mai. Im vorigen Jabre wurden durch die 
preußiſche Bo befördert: 148,443,945 Briefpoftgegen: 
ftände, 14,637,483 Packete ohne declarirten Werth, 8,850,478 
Briefe und Packete mit einem auf 1570,784,228 Thlr. ange⸗ 
Yon Werthe, 1,374,854 Briefe und Packete mit einem 

oſtvorſchußbetrage von 3,175,406 Thlr., 181,586 Briefe 
mit baaren Einzahlungen im Betrage von 9,757,518 Thlr. 
Freimarken und Freicouverts wurden 30,184,469 verbraucht 
und dafür 1,409,292 Thlr. eingenommen. An Zeitungs-, 
Geſetzſeammlungs⸗ und Amtsblatts⸗ Exemplaren wurden 
72,862,512 Stück verſandt. Mit den Poſten find 3,244,763 
Perſonen abgereiſt. Die Porto⸗Einnahme betrug 8,364 723 
Thlr. Das Perſonal der Poſtverwaltung beſtand aus 6810 
Beamten und 9634 Unterbeamten. Die Zahl der Poſtanſtal⸗ 
ten betrug 2225, der Staatspoſtgebäude 106, der Poſthalte⸗ 
reien 1119, der Poſthalter 1023, der Poſtillone 4267, der 
Poſtpferde 12,344, der Staatspoſtwagen 2668, der Poſthal⸗ 


tereiwagen 4274. 2 
Berlin, den 4. Juni. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
iſt geſtern Abend nach der Provinz 


Kronprinzeſſin 
Preußen abgereiſt. g 2 
Berlin, den 5. Juni. Ihre Majeſtät die Königin iſt 
heute Morgen in erwünſchtem Wohlſein von Baden⸗Baden 
auf Schloß Babelsberg angelangt. 
erlin, den 5. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Versammlung wurde in Folge der Preßverordnung vom J. Juni 
der Beſchluß gefaßt, bei Sr. Majeſtät eine perſönliche Audienz 
für eine Deputation zu erbitten, um Se. Majeſtät unterthä⸗ 
nigſt zu bitten, durch ſchleunige Berufung des Landtages die 
Wiederherſtellung eines verfaſſungsmäßigen Zuſtandes herbei⸗ 
zuführen, Heute hat der Magiſtrat be chloſſen, ſich bei der 
von den Stadtverordneten votirten Deputation an Se. Ma: 
jeftät den König zu betheiligen. 8 
Berlin, den 5. Juni. Die Redaktionen 6 bieſiger Zei⸗ 
tungen, der Berl. Allg. Ztg., der Berl. Reform, der National⸗ 
eitung, der Spenerſchen Zeitung, der Volkszeitung und der 
4 065 eitung, haben heute ſtatt Leitartikels unter dem 
„Erklärung“ einen Proteſt gegen die Verordnung vom 


1. Juni veröffentlicht. Sie haben deshalb die erſte Verwar⸗ 
nung erhalten. x 

Der Herr Miniſterpräſident v. Bismarck erhält fortdauernd 
Zuſtimmungsadreſſen, doch laufen auch Schmähbriefe mit⸗ 
Unter ein. Ein ſolches Fabrikat, wozu rothe Dinte gebraucht 
worden war, langte aus Breslau an und zwar mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die Geſellſchaft der Anti⸗Bismarckianer in Breslau.“ 

Kattowitz, den 2. Juni. Auf Requiſition der Poſener 

ochverraths⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion wurde heute der hie⸗ 
ige Kommanditär des Cigarrengeſchäfts Oſtrzycki von Bres⸗ 
lau, Herr M—i, zur Haft gebracht, um ihn nach Poſen zu 
ſtellen. Dieſe Verhaftung ſoll mit der Beſchlagnahme kom⸗ 
promittirender Papiere des Grafen Dzialynski zuſammenhängen. 

Poſen, den 3. Juni. Geſtern wurden in Wongrowitz fol⸗ 
gende Anklagen verhandelt: 1) wider die Gutsbeſitzer v. Dziem⸗ 
bowski auf Kludzin (welcher nicht erſchienen war) und v. Ur⸗ 
banowski auf Miloslawice wegen Wiege Bildung be⸗ 
waffneter Schaaren; 2) wider den Wirthſchaftsinſpektor Pis⸗ 
kowski und den Gärtner Roznowski, beide in Kludzin, wegen 
Betheiligung an dieſen Schaaren; 3) wider den Wirthſchafts⸗ 
inſpektor List in Roszkowo wegen Herbeiſchaffung von Waf⸗ 
fen für dieſelbe. Dziembowski wurde zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß, Liski zu 6 Tagen und die übrigen zu 3 Wochen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. — Wegen Hochverraths werden ſteckbrieflich 
verfolgt: der Rittergutsbeſitzer v. Lutomski aus Staw, Kreis 
Wreſchen, 25 Jahr alt; der Gymnaſiaſt Hoppe aus Berlin, 
18 Sabre alt, und der Gymnaftaft Müller aus Krzywagora, 
Kreis Wreſchen, 21 Jahre alt. g a 

Poſen, den 4. Juni. Geſtern wurden unter Begleitung 
von Gendarmen die Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Chlewo 
(Kreis Schildberg) und v. Wunſter aus Zionzencica bei Gras 
bow und Bi 105 ver a Trzeszewnica bei Nakel in das 
ieſige Fort Winiary gebracht. 1 
e Po = den 5. Juni. Am 2. Juni ift ein Soldat des 
61. Infanterie⸗Regiments mit allen feinen Waffen über die 
Grenze deſertirt. Er war ein Deutſcher und entfloh, um 
einer wegen Dienſtvergehen über ihn verhängten Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 8 Tagen zu entgehen. £ 

Poſen, den 6. Zuni. Am 30. Mai wurde bei Chodz ein 
Theil des Taczanowskiſchen Korps angegriffen und zerſprengt. 
Am folgenden Tage wurde das von Taczanowski ſelbſt ges 
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führte Hauptkorps bei Brudzewo geſchlagen und zerſtreut. 
Viele Inſurgenten flüchteten ſich auf preußſſches Gebiet. Ta⸗ 
czanowski kam auf feiner Flucht nach Poſen, wo er erfuhr, 
daß er ſteckbrieflich verfolgt wird; er flüchtete daher von dort 
weiter. N 

Schrimm, den 31. Mai. Die Zuzüge aus dem hieſigen 
Kreiſe nach Polen dauern nach immer fort. In der vergan⸗ 
gangenen Nacht entfernten ſich aus einem benachbarten Städt⸗ 
chen 8 junge Leute, reichlich mit Geld und Kleidung verſehen. 

Oſtrowo, den 3. Juni. Die Anzahl der in Kaliſch ver⸗ 
hafteten, dem preußiſchen Staate angehörigen Inſurgenten 
ſoll bedeutend ſein. Sie werden in kleineren Abtheilungen 
Es ausgeliefert. So find vorgeftern 22 und heute 14 

nſurgenten ins hieſige Gefängniß gebracht worden. — Vor: 

eſtern kamen 30 Ruſſen und ein Offizier aus der Grenzſtadt 

hocz nach Pleſchen, um Lebensmittel aufzukaufen, und kehr⸗ 
ten, nachdem fie von Seiten der preußiſchen Offiziere freund: 
liche Bewirthung empfangen hatten, wieder zurück. Eine ge⸗ 
ſtern zu gleichem Zweck nach Pleſchen beorderte ruſſiſche Mi⸗ 
litärabtheilung wurde jedoch nicht in die Stadt eingelaſſen, 
weil grade Jahrmarkt war und man jedes Aufſehen vermei⸗ 
den wollte. Die Ruſſen ließen ſich die nöthigen Einkäufe 
durch Einwohner von Pleſchen beſorgen und zogen dann mit 
ihren Vorräthen verſehen wieder ab. 

Inowraclaw, den 3. Juni. 155 der verfloſſenen Nacht 
wurde eine gegenüber von Chelmce ſtationirte 17 Mann ſtarke 
ruſſiſche Grenzwache von Inſurgenten überfallen und über 
die Grenze gedrängt. Zwei bei dieſem Ueberfall nicht uner⸗ 
heblich verwundete Ruſſen ſind hierher geſchafft und im La⸗ 
zareth untergebracht worden. 

Labiſchin, den 3. Juni. Geſtern Abend wurden von 
einem Gendarmen 4 junge Leute hier eingebracht. Es ſind 
Ueberläufer und nach ihrer Ausſage befinden ſich noch viele 
auf dem Wege über die Grenze, die ſich, um kein Auſſehen 
zu machen, in Abtheilungen zu 3 — 4 Mann theilen und ſo 
über die Grenze kommen. Sie wurden nach Schubin weiter 
transportirt. 

Pleſchen, 5. Juni. Mit dem Eintreffen von Ruſſen in 
Pleſchen, um Lebensmittel zu kaufen, verhält es ſich folgender⸗ 
maßen. Der ruſſiſche Commandirende theilte dem in Pleſchen 
commandirenden Officier perſönlich mit, daß feinen Truppen 
die Lebensmittel mangelten, und bat, daß die Genehmigung zur 
ee Lebensmitteln nach der Grenze gegeben werden 
möchte. Während der Unterhandlung hatten ſich Ruſſen ohne 
Genehmigung nach Pleſchen begeben, um Lebensmittel einzu⸗ 
kaufen. Sie mußten aber ſogleich die Stadt verlaſſen und 
wurden bis an die Grenze escortirt. 

Thorn, den 2. Juni. Geſtern Mittag fa Se. König⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz hier ein und inſpicirte Nach⸗ 
mittag und heute Vormittag die Truppen der Garniſon. 
Nach Beſichtigung des Militärlazareths begab ſich Se. Kö⸗ 
a. Hoheit nach Kulm. a 

raudenz, den 3. Juni. Geſtern Abend traf Se. 1 5 


liche Hoheit der Kronprinz hier ein. Heute war Inſpe 


tion der Truppen und Abends iſt eine Feſtloge. Morgen 
früh erfolgt die Weiterreiſe. 
Danzig, den 4. Juni. Heute trafen Ihre Königlichen 
Ben der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
ier ein und begaben ſich nach dem Gouvernementsgebäude, 
wo eine Vorſtellung der Behörden ſtattfand. Nachmittags 
3 Ubr läuft die Schraubenkorvette „Vineta“ vom Stapel, bei 
welcher Feierlichkeit Ihre Königliche Hoheit die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin die Taufe vollziehen wird. 3 
anzig, 5. Juni. Heute befuchten Ihre Königlichen Ho- 
heiten der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin das 


hieſige Rathhaus und wurden vom Magiſtrat und den Stadt ⸗ 
verordneten empfangen. Der Oberbürgermeiſter von Winter 
ſprach die Freude der Bevölkerung über den Beſuch des prinz ⸗ 
lichen Paares, aber auch den Schmerz darüber aus, daß dle 
Verhältniſſe es nicht möglich machten, dieſer Freude einen lauten 
jubelnden Ausdruck zu geben. Die Bürgerſchaft ſei erfüllt von 
Geſinnungen unverbrüchlicher Treue gegen das Königshaus und 
ſolche Sellanungen feien nicht beſſer zu bethätigen als durch 
Treue gegen das Geſetz. Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz dankte 
für die ausgeſprochenen Geſinnungen und fügte hinzu: „Auch 
ich beklage, daß ich zu einer Zeit hergekommen bin, in welcher 
zwiſchen Regierung und Volk ein Amr eingetreten iſt, 
welches zu erfahren Mich in hohem Grade überraſcht hat. Ich 
habe von den Verordnungen, welche dazu geführt haben, nichts 
gewußt. Ich war abweſend. Ich habe keinen Theil an den 
Rathſchlägen gehabt, die dazu geführt haben. Aber wir alle 
und Ich am meiſten, der Ich die edlen landesväterlichen Beſin⸗ 
nungen des Königs am beſten kenne, haben die Zuverſicht, daß 
Preußen unter dem Zepter des Königs der Größe ſicher ent⸗ 
gegengeht, die ihm die Vorſehung beſtimmt hat.“ So berichtet 
die „Danz. Itg.“ f 

Königsberg, den 2. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde die Frage erörtert, welche Schritte 
gegen das Verbot der Regierung, betreffend die Abhaltung 
einer außerordentlichen Sitzung, zu thun ſeien. Der Vorſteher 
las ein Schreiben der Regierung vor, worin geſagt wird, 
daß ſich die Befugniſſe der Stadtverordneten lediglich auf 
Gemeinde ⸗ Angelegenheiten beſchränken. Zugleich wird der 
Vorſteher bei Vermeidung einer Exekutivſtrafe von 100 Thlr. 
aufgefordert, wenn die angeregte Frage wieder zur Erörterung 
gebracht werden ſollte, die Debatte abzuſchneiden und nöthi⸗ 
genfalls die Sitzung aufzuheben. Der Vorſitzende beantragte, 
in einer gemiſchten Kommiſſion in Gemeinſchaft mit dem Ma⸗ 
giſtrat, über die Schritte zu berathen, welche gegen das Auf⸗ 
treten der Regierung zu ergreifen wären. 

‚Stallupönen, den 31. Mai. Heute Abend hat die Po: 
lizei in den Geſchäftslokalen zweier Kaufleute alle dort befind⸗ 
lichen Senſen in Beſchlag genommen. 

Eydtkuhnen, den 2. Juni. Bis jetzt iſt noch kein Zug 
zwiſchen hier und Petersburg von den Inſurgenten beſchoſſen 
worden. Die Warnung, daß die Paſſagiere während der 
Fahrt nicht die Köpfe zum Wagen herausſtecken ſollen, befin⸗ 
det ſich nur in einigen breiter eingerichteten Winterwagen, 
welche bei Kowno einen Tunnel zu paſſiren haben, wo ſich 
die Paſſagiere leicht beſchaͤdigen könnten, wenn fie dort die 
Köpfe herausſteckten. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 2. Juni. Der Ausſchuß des Bun⸗ 
destages wird dem Vernehmen nach in 14 Tagen Über die 
holſteiniſche Angelegenheit Bericht erſtatten. Die Majorität 
will die Feſtſezung einer vierwöchentlichen Friſt zur letzten 
Aufforderung an Dänemark, das Patent vom 30. März zu: 
tüdzunehmen und die Uebereinkünfte aus den Jahren 1851 
und 1852 firikte zu beobachten. Im Weigerungefalt foll un: 
verzüglich die Exekution eintreten. h 


Baden 

Karlsruhe, den 3. Juni. Die zweite Kammer ſprach 
ſich in ihrer heutigen Sitzung bei Gelegenheit der Berathung 
der Straſprozeßordnung mit allen gegen zwei Stimmen gegen 
die Todesftrafe aus und beſchloß eine Erklärung zu Protokoll 
daß die baldige Abſchaffung dieſer Strafe wünſchenswerth 
ſei. Die Regierung erklärte, die Aufhebung ſei nur noch eine 

rage der Zeit, und verwies auf die demnächſt erfolgende 

eviſion des Strafgeſetzbuches. 5 


JJ ͤvöE nn „at. Dun 


CE En > — — 
= mn — — — —— — * — 


— 


—ʒ Ü¶ 


Frankreich. 
uni. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der 


Paris, den 3. 
kaiſerliche Prinz haben ſich geſtern nach Fontainebleau bege⸗ 
ben. — Das Reſultat der Wahlen iſt nun bekannt; die Op: 
poſition hat 25 Sitze errungen, und da noch einige Erſatz⸗ 
wahlen nöthig find, fo iſt es möglich, daß die Oppoſition im 
neuen geſetzgebenden Körper über 31 Stimmen zu verfügen 
haben wird. Der Kaiſer iſt auch am Wahltiſche erſchienen; 
er gab ſeine Stimme im zweiten Wahlbezirk ab. 

Jtaliſe n. 

Turin, den 1. Juni. Den Kammern wird ein Geſetz zur 
Unterdrückung der Briganten vorgelegt werden. Die mit den 
Waffen in der Hand ergriffenen Briganten werden erſchoſſen, 
die ohne Waffen ergriffenen und die der Mitſchuld überführ⸗ 
len Perſonen werden deportirt. — Die Ritus⸗Kongregation 
bat ein Dekret erlaſſen, welches der Geiſtlichkeit verbietet, ſich 
ohne Erlaubniß der Biſchöfe an den Funktionen und Tedeums 
zur Feier der italieniſchen Einheit oder bei anderen feſtlichen 
Anläſſen zu betheiligen. Das Miniſterium hat den Bürger⸗ 
meiſtern aufgetragen, die geiſtlichen Behörden zu dem rein 
bürgerlichen Nationalfeſte nicht einzuladen; die kirchliche Feier 
dieſes Feſtes fell nur auf freiwilliges Erbieten des Klerus 
angenommen werden. — Aus den königlichen Paläſten in 
Neapel, Portici und Caſerta ſind auf eine unerklärliche Weiſe 
toftbare Kunſtgegenſtände und Möbeln verſchwunden und wer⸗ 
den in Paris verkauft. 

Turin, den 2. Mai. 7 ) 

ichen, deſto ärger werden die Repreſſalien ihrer Gegner. 
I Faranto wurden zwei ſardiniſch geſinnte Kapuzinermönche 
vor den Augen des verſammelten Landvolkes von fanatiſchen 
Bourboniſten ermordet. Der eine wurde vom Altare weg⸗ 
geriſſen. An beiden Leichen befand ſich ein Zettel mit den 
Worten: „Im Namen des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes und der Jungfrau Maria verurtheilen wir 
Euch zum Tode.“ — Die Briganten dehnen ihre Streifzüge 
bis vor die Thore der Hauptſtadt Neapel aus, wo General 
Lamarmora behufs ihrer Unterdrückung fein Hauptquartier 
aufgeſchlagen hat — Bei Trapani wurde der Poſtwagen von 
einer Räuberbande angegriffen, die Pferde erſchoſſen und 
die Reiſenden ausgeplündert. In Catabellota erſchien eine 
berittene Räuberbande, um den Ort zu brandſchatzen, und 
nur mit Mühe konnten die Räuber von den vereinigten Bür⸗ 
gern verjagt werden. Die Truppen haben einen weiten 
Cordon um La Grazia, Pareo und Santicelli gezogen, um 
die jungen Leute aufzufangen, die ſich der Militärpflicht 
entzogen haben. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 2 Juni. Die chineſiſche Regierung hatte 
ur Bildung einer anglo⸗ chineſiſchen Blotte, die gegen die 
ebellen verwendet werden ſoll, die Erlaubniß gegeben. Der 
engliſche Schiffskapitän Osborne iſt zum Admiral ernannt 
und fein Flaggenſchiff fuhr geſtern vollſtändig ausgerüſtet 
von England nach China ab. Er ſelbſt reift über Suez nach 
China. Mehrere andere Schiffe werden bald nachfolgen. 
Dieſe angloschineſiſche Flotte wird ausſchließlich mit engliſchen 
Matroſen bemannt und von engliſchen Offizieren befehligt. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 30. Mai. Von allen Seiten kommen 
Adreſſen und Anerbietungen. So haben ſich die doniſchen 
Koſaken erboten, 261 Schwadronen auszurüſten und ins Feld 


Je mehr Blut die Sardinier ver⸗ 


>». . Dies ift mehr als die doppelte Anzahl der jetzt 


t im Dienſte befindlichen Regimenter. Durch die Rekru⸗ 
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tirung, durch die raſche Ausbildung der Rekruten, durch Ein⸗ 
berufung aller beurlaubten Offiziere und durch das Verbot 
des Urlaubs ift die militäriſche Kraft Rußlands wieder auf 
einem ſolchen Fuße, wie in der Zeit unter Kaiſer Nikolaus. 
„Petersburg bekommt kein Feind; er bekommt nur einen 
Aſchenhaufen, wo Petersburg einſt geſtanden,“ das hört man 
täglich im Munde des Volkes und das Beiſpiel Moskau's 
ſcheint bereits zur fixen Idee im Publikum geworden zu fein, 

Petersburg, den 31. Mai. Auf Allerhöchſten Befehl 
iſt bis auf weiteres die Waffeneinfuhr in das Kaiſerreich über 
die europäiſchen Grenzen verboten, mit Ausnahme der Fälle, 
wo die Cheſs der Hauptorte ſolche ausnahmsweiſe geftatten, 
Die Waffenſchmiede und Fabriken ſind in Kenntniß geſetzt, 
daß der Generalgouverneur die Waffeneinfuhr nur dann ge⸗ 
ſtattet, wenn Truppenbefehlshaber dieſelben für Militärper⸗ 
ſonen aus dem Auslande verſchreiben. 

Petersburg, den 31. Mai. In verſchiedenen Gouver⸗ 
nements, namentlich in der Wolgagegend, ſind zahlreiche, 
mit einem falſchen Aıntäfiegel verſehene Proklamationen ver⸗ 
theilt worden, in denen die Bauern von der Auflöfung der 
bisherigen Behörden, Aufhebung des Heeres ꝛc. unterrichtet 
werden und ihnen mitgetheilt wird, daß ſie keine Steuern 
weiter zu zablen haben und der Grundbeſitz ihnen nun un⸗ 
entgeltlich zufalle. Die Bauern glauben aber dieſen lockenden 
Verheißungen nicht und haben der Behörde davon Anzeige 
gemacht. Zwei Verbreiter ſolcher falſcher Dokumente ſind 
bereits verhaftet. . } 

Warſchau, den 2. Juni. In dem Kreiſe Lipno hat ſich 
eine Bande zuſammengerottet, deren Haupt, ein ehemaliger 
Lakai eines ruſſiſchen Generals, unter dem Namen Franzis zek 
allgemein gefürchtet iſt. Er iſt ein verwegener Kerl, der für 
ſich und ſeine Spießgeſellen die Lebensmittel rauben muß. 
Die Pferde verſchafft er ſich ebenfalls mit Gewalt. Nieman⸗ 
den iſt es bis jetzt gelungen, ſeiner habhaft zu werden. Er 
hat ſchon einige Perſonen hängen laſſen, zu welchem Zweck 
er und ſeine beiden Adjutanten Stricke bei ſich führen. 

Warſchau, den 2. Juni. Zwiſchen Kolo und Konin 
wollten Inſurgenten eine Brücke verbrennen. Als ihnen 
ein Landbeſitzer vorſtellte, daß ihnen das wenig nützen würde, 
wurden ſie darüber ſo aufgebracht, daß ſie ihn an der Thüre 
ſeines Hofes aufhingen. — Um Kleszewo zeigten ſich In⸗ 
. und wollten den Landſturm aufbieten, fanden aber 
geringen Anklang, denn die ländliche Bevölkerung zieht es 
vor, ſich den Befehlen der ruſſiſchen Regierung zu unterwerfen. 
In Kleszewo ſelbſt haben alle Schuhmacher von den Inſur⸗ 
genten den Befehl erhalten, daß ein jeder von ihnen nach 
Verlauf einer Woche 50 Paar Stiefeln abliefern ſoll. Man 
verlangt von den Schuhmachern das Unmögliche und es 
ſind ſchlimme Exceſſe zu erwarten, wenn nicht ruſſiſches 
Militär den Schuhmachern zu Hilfe kommt. — Im Schooße 
der „Nationalregierung“ muß nicht alles in Ordnung fein. 
Die empfindlichen und meiſtens übertriebenen Steuererhebun⸗ 
gen haben Reklamationen hervorgerufen. — Das National⸗ 
comits bat ſämmtliche im ruſſiſchen Heere dienenden Offiziere 
polniſcher Nationalität oder auch nur mit polniſchen Namen, 
bei Androhung der Strafe als Verräther behandelt zu werden, 
zum „Austritt aus den fie ſchändenden moskowitiſchen Reihen“ 
aufgefordert. Die Offiziere, welche die an jeden einzelnen 
gerichteten Briefe ihren Vorgefebten übergeben haben, ſollen 
auf ihr Verlangen in andere, im Innern Rußlands ſtatio⸗ 
nirte Regimenter verſetzt werden. {= 

Warſchau, den 3. Juni. Aus dem Koniner Kreiſe wird 
e berichtet: Der Ortslehrer Jurkowski in Izbice 

atte die Rufen mehrmals auf die Spur der Inſurgenten 
geführt. Als er von einer ſolchen Excurſion wieder nach 


* 


8 


hielten ſie einen Befehl von dem „Stadtcheſ“, 


— 


Date kam, wurde er von 6 Männern gefaßt, auf einen 
agen gebracht und an einen Ort geführt, wo über ihn 
ſchon Gericht gehalten und ein Protokoll aufgenommen war; 
letzteres wurde ihm vorgeleſen und da er nichts zu ſeiner 
Rechtfertigung anzuführen hatte, wurde ihm ſein Todesurtheil 
verkündigt und in wenigen Minuten endete er ſein Leben 
am Stricke. — Einem bier ſeit 25 Jahren als Theater: und 
Poſtarzt fungirenden Arzte, dem Dr. Seemann, wurde un: 
längſt in einem Schreiben angekündigt, daß er der nationalen 
Sache ſchädlich ſei und als Hochverräther beſtraft werden 
würde. Er begab ſich nach der Citadelle, wo ihm ein Quar⸗ 


tier eingeräumt wurde. — Am 31. Mai wurde der alte 


deutſche Schullehrer in der nahe bei Warſchau befindlichen 
Kolonie Schoppen von 3 bewaffneten Männern in ſeinen 
Garten gelockt, dort niedergeworfen, ihm die Zunge, Naſe 
und Ohren abgeſchnitten, dann erſtochen und das Meſſer in 
der Bruſt ſtecken gelaſſen, mit einem Zettel: „Verräther der 
Polen“. — Nach einem hier eingegangenem Telegramm hat 
vorgeſtern in der Schweiz das Duell zwiſchen dem Grafen 
Sigismund Wielopolski und dem Grafen Branicki ſtattge⸗ 


funden; über den Ausgang deſſelben verlautet noch nichts. 


— In den beiden großen Stadtgarten, in denen im Sommer 
Mineralwaſſer getrunken wird, war ſonſt immer während 
der Trinkſtunden Muſik gemacht worden. Seit dem Einſtellen 
aller ee Luſtbarkeiten wäbrend der letzten beiden 
Lahn hatte auch dieſe Muſik aufgehört. Beim Eintritt der 

rinkzeit in dieſem Jahre am 20. Mei wurde fie auf Befehl 
der Regierung wieder eingeführt, womit aber die geheime 
Nationalbehörde nicht einverſtanden zu ſein ſcheint, denn als 
die Muſikanten am 31. Mai auf dem Platze erſchienen, er: 
3 welcher die 
Muſik verbot. Die Muſikanten entfernten ſich ſofort und 
ſind ſeitdem nicht wiedergekommen. — Am 30. Mai hat ein 
ſtarkes Treffen zwiſchen den Inſurgenten unter Oborski und 
den ruſſiſchen Truppen bei Grochowo in der Nähe von Rych⸗ 
wal, 4 Meilen von der preußiſchen Grenze, ſtattgefunden. 
Die Inſurgenten wurden von 3 Seiten angegriffen und hatten 
300 Todte. Viele wurden gefangen und der Führer verwun⸗ 
det. Die Ruſſen verloren 40 bis 50 Mann. Das Dorf 
Grochowo wurde gänzlich niedergebrannt. Am 25. Mai 
wurden die Inſurgenten bei Preny und qm 23. Mai zwiſchen 
Kadiſch und Sopockinie geſchlagen. Die Inſurgenten batten 
200 Todte und Schwerverwundete. Der Anführer, Oberſt 
Koslowski, der in der ruſſiſchen Armee gedient und als 
Major verabſchiedet worden war, fiel ſchwer verwundet in 
die Hände der Ruſſen und ſtarb am folgenden Tage in 
Seyny auf dem Transport nach Suwalki. — Der Sapeur⸗ 


lieutenant Zelinski, welcher unter dem Namen Lucian Volia 


eine Inſurgentenbande beſehligte, wurde vom Kriegsgerichte 
in Kyew zum Tode verurtheilt und das Urtheil an ihm voll⸗ 
zogen. 0 

Warſchau, 4. Juni. Vorgeſtern iſt auf der Petersburger 
Bahn ein Zug, der zwei Compagnien Infanterie führte, bei 
Ezyzow entgleiſt und in einen Graben geſtürzt. 18 Soldaten 
folten dabei das Leben verloren baben und einige 60 verwundet 
worden ſein. Kurz vor Ankunft des Zuges waren mehrere 
Schienenunterlagen weggenommen, die Schienen aber täuſchend 
wieder in Ordnung gelegt worden. Da in den letzten Tagen 
in der Gegend keine Inſurgenten geweſen ſind, ſo müſſen Per⸗ 
ſonen aus der Nähe auf eigene Hand dieſe Beſchädigung aus⸗ 
gun haben. — Ueber das Gefecht in der Nähe von Kaliſch 
ei Grahowo erfährt man, daß jedes einzelne Haus des Dorfes 
von den Ruſſen mit Sturm genommen werden mußte, wobei 
das Dorf in Flammen gerieth und bis auf das Wohnhaus des 
Gutsbeſitzers gänzlich niederbrannte. Viele Inſurgenten fanden 
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ren Tod unter den Trümmern der brennenden Häuſer. Viele 

ferde, Kühe, Schafe verbrannten in den Ställen, ſowie die 
übrige Habe der geflüchteten Dorfbewohner, von denen mehrere 
beim Verſuche, etwas von ihrem Eigenthum zu retten, in den 
Flammen oder durch die Kugeln ihren Tod fanden. Der Orts⸗ 
pfarrer wurde von Koſaken getödtet, nachdem er zwei ruſſiſche 
Soldaten erſchoſſen hatte. Dem Gutsbefiger brannten alle 
Stallungen ab, wobei 7 Ochſen und 3 Pferde in den Flammen 
umkamen. — In Czenſtochau ſitzen einige Franzoſen und Ita⸗ 
liener, über deren Schickſal noch nichts entſchieden iſt. — Die 


Erhebung der Nationalſteuer geht ununterbrochen von ftatten : 


der „Stadthauptmann“ hat gewarnt, ſich nicht durch falſche 
Quittungen betrügen zu laſſen. Es ſind 71 Stück ſolcher Na⸗ 
tionalſteuerquittungen verloren gegangen, und der Finder wird 
aufgefordert, ſie „auf dem Wege der nationalen Organiſation“ 
der Nationalregierung abzuliefern. — Den Muſikdirectoren, 
welche in Folge des Verbots von Seiten des „Stadthauptmanns“ 
die Muſik in den Gärten eingeſtellt batten, iſt von der Polizei 
bei ſchwerer Strafe befohlen, die Muſik wieder einzuführen, 
was ſie aber unter Hinweiſung auf die noch größere Strenge 
der Nationalregierung verweigerten. Die Polizei ſtellte den 
Eigenthümern der Anſtalten die Militärmuſik zu Gebote, dieſe 
verbaten ſich aber dieſelbe, weil ſie eine bedeutende Abnahme 
der Gäſte befürchteten. — Am geſtrigen Geburtstage des Groß⸗ 
fürſten war großer Empfang, doch waren die Civilbehörden 
nur ſpärlich vertreten. — Das „Nationalcomité“ hat Tac za⸗ 
nowſki ſeines Commandos entſetzt; ob wegen des hinter im 
erlaſſenen Steckbriefes oder wegen der von ihm bei Peifern ger 
machten Fehler, weiß man nicht. 

Warſchau, 5. Juni. Man erfährt jetzt, daß der Graf 
Wielopolski in dem Duell mit dem Grafen Branidi leicht ver⸗ 
wundet worden iſt. — Es wird von Gefechten bei Liſinceg und 
im Gouvernement Grodno gemeldet, in welchen die Inſurgenten 
geſchlagen worden ſind. — General Brunner in Kaliſch hat 
an die Untercommandanten eine Verordnung erlaſſen, nach 
welcher die wegen Betheiligung am Aufſtande angehaltenen 
preußiſchen Unterthanen den nächſten preußiſchen Grenzbehörden 
auszuliefern find. Die dadurch verurfachten Auslagen hat die 
preußiſche Regierung zu vergüten. — In Podolien iſt alles 
ruhig. Der Landſturm wird von den Ruſſen organiſirt. In 
der Ukraine macht der Aufſtand keine Fortſchritte. Kleine In⸗ 
ſurgentencorps wurden zerſprengt. Eine Abtheilung, meiſtens 
Kiewer Studenten, wurden von den Bauern niedergemacht. 
Die flüchtenden begaben ſich nach Volhynien, wo die Bauern 
gegen ſie aufgerufen wurden. 


Griechenland. 


Athen, den 30. Mai. Die Nationalverſammlung hat den 
naiven Beihiuß gefaßt, dem künftigen Könige von den an 
die Schutzmächte zu zahlenden Zinſen 12000 Bid. St. (80000 
Thlr.) als Leibrente auszuſetzen, falls die Schutzmächte dazu 
ihre Einwilligung geben. — Vor einigen Tagen ereignete ſich 
in der Nationalverſammlung eine lächerliche Scene. Ein Die 
litärkommandant ſagte: Wenn die Verſammlung ſich nickt 
ernſtlicher mit den wichtigſten Tagesfragen beſchäftige, fo laufe 
fie Gefahr, daß der Saal unterminirt und die ganze Ber: 
ſammlung eines Tages in die Luſt geſprengt würde. Die 
Repraſenkanten glaubten, dieſe Drohung ſolle alsbald aus: 
geführt werden, und flohen in einem unbeſchreiblichen Durch⸗ 
einander aus dem Hauſe. Das Volk auf den Straßen be⸗ 
griff anfangs nicht, was dieſe Flucht zu bedeuten habe, bis 
es die Urſache erfuhr und in d 
Die Volksvertreter hatten länger als eine Viertelſtunde nö⸗ 
thig, ehe ſie ſich von dem Ungrunde ihrer Furcht zu über⸗ 
zeugen und zu ihren Plätzen zurückzukehren wagten. — In 


großes Gelächter ausbrach. 
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Miſſolunghi fand eine Ruheſtörung durch die Beſatzung flatt. 
Patras verjagte die Gendarmerie ihren Kommandanten. 
Griechenland dauert die Anarchie fort. In Kalmata, 
Epidaurus, Gythium, Olympia, Hydros, Tinos und in Akar⸗ 
zanien kam es zu Ruheſtörungen. Die Regierung ſandte 
Truppen dabin ab. — Auf die dringende Forderung des 
oſterreichiſchen Geſandten bat die proviſoriſche Regierung der 
durch rohe Soldaten ſchmählich mißhandelten Kunſtreiterin 
eine Entſchädigung von 4000 Drachmen bewilligt. — Auf 
der Straße nach dem Piräeus wurde ein Gendarm von einem 
Soldaten getödtet und in Athen tödtete ein Soldat einen 
Nationalgardiſten. — Die tägliche Soldzulage, welche den 
Soldaten nach der Revolution bewilligt wurde, iſt abgeſchafft 


worden. 5 } 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 2. Juni. Die Adreſſe, in welcher 
der Sultan gebeten wird, ſich photographiren zu laſſen, hat 
über 80000 Unterſchriſten und wurde von einer aus 60 Per: 
ſonen beſtehenden Deputation überreicht. Der Sultan war 
ſehr erfreut und hat die Bitte bewilligt. — Die Nactricht, 
daß der telegrapbiſche Verlehr zwiſchen Südrußlard und der 

ürkei unterbrochen worden fei, iſt unbegründet. — Ali Mo: 
damed, türkiſcher Konſul in Bombay, hat dem Papſte eine 
indianiſche, prachtvoll in Seide und Gold geſtickte Fahne als 
Ausdruck der Verehrung zugeſchickt. — Der Chan von Herat, 
Sultan Ach met, iſt e ſein Sohn fährt fort, Herat 
zu vertheidigen. 


Amerika. 


Auch die Regierung der Vereinigten Staaten iſt Wer Fl 
reich eingeladen worden, ſich den Schritten zu Gunſten Polens 
anzuſchließen. Der Staats ſekretär Seward hat aber die Auf: 
forderung aus dem Grunde abgelehnt, weil Nichtinterven tion 
ein tradilioneller Grundfag der amerikaniſchen Politik ewor⸗ 
den und nur im Falle augenſcheinlicher Notbwendigteit auf⸗ 
gegeben werden könne. — General Schimmelpfennig iſt nicht 
todt und Schurz nicht verwundet. — Es beftätiget ſich, daß, 
als am 4. Mai eine Abtheilung Bundesreiterei eine halbe 
eile ver Richmond erſchien, dort keine 300 Soldaten lagen, 
fo daß durch einen kühnen Handſtreich der Präfident Davis 
und fein ganzes Kabinet hätten gefangen werden konnen. 
Der Gouverneur von Pennſylvanien hat ſich erboten, 50000 
Freiwilli e zur Vertheidigung von Waſhington aufzubringen, 
— Die Einnahme Jadſons in Miſſiſſippi beſtätigt ſich, doch 
follen die Unionstruppen die Stadt wieder geräumt und df. 
5 und Privateigentbum im Werthe von 5 bis 10 
illionen Dollars zerſtört haben. Es wird ferner von einer 
dei Edwards Station obne Entſcheidung gebliebenen Schlacht 
am 16. Mai zwiſchen Grant und Pemberton berichtet. — 
Admiral Porter meldet die Beſetzung von Alexandria in Loui⸗ 
pen am 6. Mai. — In Indianopolis fand * 20. Mai 
ei einer Volksverſammlung ein großer Tumult ſtatt. Es 
wurden 40—50 Perſonen verhaftet, weil ſie verborgene Waffen 
trugen, und den Paſſagieren eines die Stadt verlaſſenden 
Eiſenbahnzuges wurden 500 Piſtolen u. Revolver abgenommen. 
Der General Grant hatte den Befehl erlaſſen, daß binnen 
21 Stunden alle Juden das Treaswure Departement verlaſ⸗ 
fen, widrigenfalls ſie ins Gefängniß geſperrt werden ſollen. 
Der Präſident der Union hat aber den Oberbefehlshaber der 
Armee, General Halled, veranlaßt, dieſen Befehl zurückzuneh⸗ 
men, und die Juden können fortfahren, in Wefttentudy, Ten: 
7 neſſee und Miſſiſſippi, innerhalb der militäriſchen Grenzen 
e i der Befehl nad Kuba gelandt worden, mit der @ 
r er Befehl na uba geſan orden, mit der Ein⸗ 
teißung der Mauern von Havanna zu beginnen. 


n 


Aſien. 


China. Die chineſiſche Regierung hat einen Orden für 
diejenigen Fremden geſtiftet, welche ſich im Kampfe gegen die 
Rebellen ausgezeichnet haben. Es iſt eine Art Denkmünze 
von Gold oder Silber in Form einer Sapeke, welche mittelſt 
eines Hakens au die Kleider geheftet wird. 

Nach Nachrichten aus Shangai vom 22. April haben ſich 
die Städte Kocshang und Taelſom den kaiſerlichen Truppen 
ergeben. Die Beſatzung letzterer Stadt batte ſich für die Kai⸗ 
ſerlichen erklärt. Die Belagerung von Chianſu iſt aufgeho⸗ 
ben worden. = 

Cochinchina. Der Vertrag mit Anam iſt am 14. April 
in Hue unterzeichnet und eine zweite Zahlung auf die ver⸗ 
einbarte Kriegsentſchädigung geleiſtet worden. Der Aufſtand 
in Cochinchina iſt völlig unterdrückt. Die ſpaniſchen Truppen 
find nach Manilla und die franzoͤſiſchen Hilfstruppen nach 
China zurückgekehrt. 


Vermiſchte Nachrichten 


Auf dem Wege nach Oels wurde am 3. Juni Abends 
von einem Reiſewagen ein Koffer abgeſchnitten, deſſen Verluſt 
erſt in Oels bemerkt wurde. Um dieſelbe Zeit fuhr ein But⸗ 
terhändler aus Oels und erfuhr den Vorfall, was ihn zur 
Aufmerkſamkeit anſpornte. Bei Schmarſe bemerkte er, 
daß man ſich über den Wagen hermache, und er ſah zwei 
Männer, die er verjagte, doch ohne ihnen einen mitgenomme⸗ 
nen Topf Butter abnehmen zu können. Zwei andere Spitz⸗ 
buben ſetzten ihm mit Steinwürfen zu, die zwar ihn ſelbſt 
nicht trafen, aber in den Eiervorräthen eine arge Verwüſtung 
anrichteten. ne 

Der Müller Jeltſch in Namslau erhielt kürzlich ein mit 
Todtenköpfen, Dolchen, Stricken und Schwertern verziertes 
Schreiben, worin ihm der Tod mit den Worten angedroht 
wird: „Keine menſchliche Hand kann Dich retten. Bereite 
Dich für jene Welt, denn Du mußt ſterben. Binnen 3 Tagen 
wird das Todesurtheil an Dir vollzogen. Gedenke der ewi⸗ 
gen Ruhe Deiner Seele in Ewigkeit. Amen.“ Die Zeit iſt 
verfloſſen und die Exekution nicht erfolgt. Das Ganze iſt 
jedenfalls das Werk eines Spaßvogels. 

In Berlin gerieib am 2. Juni auf der Straße ein Mann 
in die Reifen der Krinoline einer vorübergehenden Dame, 
fiel zur Erde und erlitt eine Zerſchmetterung der Knieſcheibe. 

Erfurt, den 1. Juni. In der Nähe von Erfurt iſt ein 
Steinſalzbergwerk eröffnet worden, das eine bedeutende Aus⸗ 
beute verſpricht und über die Provinz Sachſen hinaus das 
ſüdliche Deutſchland in einem weiten Kreiſe mit Salz IN vers 
forgen vermag. Das Bergwerk wird mit dem Bahnhofe in 
Erfurt durch einen eine halbe Meile langen Schienenweg in 
Verbindung e. werden. 5 5 

In ciner kleinen Stadt der Provinz Poſen reklamirte ein 
Fleiſcher gegen zu hohe Einſchätzung zur Klaſſenſteuer, wurde 
aber abſchläglich beſchieden, „weil feine Tochter eine ſehr um: 
fangreiche Krinoline trage, feine Vermögens verhaͤltniſſe 
alſo ſo gar ſchlecht nicht ſein könnten. 

Am erſten Pfingſtfeiertage war in der Gegend von Konſtadt 
ein ſtarkes Gewitter und ſind durch daſſelbe in Wundſchütz 
3 Stück Vieh getödtet worden. f 
Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht, 
dem Stadtzoll⸗Inſpektor Förſter in Breslau den Rothen 
Adlerorden vierter Sul, dem Rathhaus⸗Inſpektor Reß ler 
in Breslau und dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Herr⸗ 
mann in Liegnitz das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


—— — 
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Dienftinbiläum. 


Der Appellationsgericht3 » Kanzlei» Selretär Wilſchel in 
Breslau feierte am 6. Juni fein 5Mähriges Dienftjubiläum 
und wurde von Sr. Majejtät dem Könige zum Kanzleirath 
ernannt. 

In Goldberg erlebte der Rathskanzeliſt Müller fein 60: 
jähriges Dienſtjubiläum. 
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Millionenröschen. 


Novelle von Emmely Palm. 


Ein Ball kaun etwas recht Angenehmes ſein für Schnei⸗ 
der, Putzmacher, Friſeure, Weinhändler, Conditoren, Be⸗ 
diente, Pſychologen, hübſche Damen und geſuchte Cavaliere, 
manchmal auch für Diejenigen, welche ihn in ihrem eignen 
Hauſe geben, obgleich nach dieſer Richtung hin meiſt nur 
der Schatten der Annehwlichkeit fällt. Herr von Löwen, 
der preußiſche Geſandte, und ſeine kleine Frau thaten ihr 
Möglichſtes, den Anforderungen des bei ihnen ſpeiſenden, 
tanzenden und kritiſirenden Publikums gerecht zu werden. 
Darüber waren faſt alle Stimmen einig, und ſelbſt die 
Widerſprechenden ließen ſich nicht abhalten, mit Behagen 
neue Einladungen in das Geſandſchaftshotel anzunehmen. 
Eine ſolche war abermals ergangen, und Herr und Frau 
von Löwen erwarteten an einem ſchon ziemlich warmen 
Märzabend große Tanzgeſellſchaft. Die Säle waren friſch 
gebohnt, die Gewächshäuſer geplündert, Wachskerzen in 
den Girandolen, der Champagner in Eis, die Bedienten 
in Gala, die Brillanten in der gnädigen Frau Haar und 
die Orden an des gnädigen Herrn Frack, und Alles, bis 
auf den erſt geſtern angetretenen Küchenjungen, der hinter 
einem Küchenſchrank verborgen zum erſtenmal in ſeinem 
Leben eine zur Seite gebrachte Auſter in den Hals ſchlü— 
pfen ließ, harrte der Ankunft der Gäſte. 

Der erſte Wagen rollte. Der Jäger, einen neuen Fe— 
derbuſch auf dem Hut, riß die Thüren auf, und der erſte 
Gazeballon in Begleitung zweier ſehr großen Epauletten 
an einem ſehr kleinen vergoldeten Herrn entwickelte ſich 
aus Wagenpolſtern, Schleiern, Decken und Mänteln. — 
Schnell füllten ſich die prunkenden Gemächer mit Pracht 
und Schönheit, mit Blumenduft und blitzendem Geſchmeide, 
mit Koketterie und Leidenſchaft, und die Diamantnadeln 
der Frau von Löwen zitterten bei all den unzählich ver⸗ 
bindlichen Complimenten, die zu erwiedern ſie gezwungen 
war, wie kleine Zitteraale in den braunen Wellen ihrer 
zierlich parfümirten Pariſer Löckchen. 

An einer Säule des großen Empfangszimmers lehnte 
mit aller Eleganz und Nachläßigkeit, deren ein fünf und 
zwanzigjähriger Jüngling des neunzehnten Jahrhunderts 
fähig iſt — ein ſolcher. Den unvermeidlichen Klemmer in 
die Ecke des linken Auges gedrückt, muſterte er den bunten 
Flor der Schönheiten. 

Plötzlich fühlte er ſeinen Arm heftig erfaßt, und drehte 
ſich um. Ein zweites Weſen gleichen Geſchlechtes ſtand 
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vor ihm, das ſorgfältig gepflegte Ideal ſeines Kleiderlie⸗ 
feranten, der Stolz ſeines Friſeurs, der das mathematiſche 
Problem, die Theilung des Nichts mit Leichtigkeit durch 
einen Kammſtrich über die Mitte ſeines Kopfes hinab ge⸗ 
löſt — das Sorgenkind aller leichtgläubigen Spekulanten, 
die ihre Wechſel auf ſilberne Erbſchaften, noch unentwäj- 
ſerte Kohlenſchachte und goldne Hochzeiten auszuſtellen 
wagen, mit einem Wort, einer jener großen Nullen im 
Rechenexempel der Menſchheit, wie ſie uns täglich mit ih⸗ 
rer runden, hohlen, ſelbſtbehaglichen Exiſtenz begegnen. 
Der an die Säule gelehnte junge Mann wurde durch die 
unſanfte Berührung unangenehm überraſcht, der Anblick 
des Urhebers ſtimmte ihn jedoch milder. 
nen ein, Georg,“ ſagte, lächelnd bemüht, die Hand des 
Anderen von ſich zu ſtreifen — „ein blutdürſtiger Gläu⸗ 
biger könnte die Fänge nicht grauſamer in das Fleiſch 
ſeines Opfers ſchlagen, als Sie Ihre Finger in meinen 
ſchuldloſen Arm.“ 

Der Graf Georg Francois Guilbert Roſſoli mußte trotz 
ſeiner ungewöhnlichen Aufregung lachen. 

„Mich mit einem Gläubiger vergleichen! Spashaft, auf 
Ehre, böchſt ſpashaft! Das könnte ich höchſtens einmal vor 
Ewigkeiten geweſen ſein, wahrſcheinlicher Weiſe aber war 
ich es niemals, mein Gedächtniß reicht wenigſtens nicht 
in derartige goldne Zeiten zurück. Aber verlieren wir nicht 
mit fruchtloſem Scherz die koſtbaren Minuten. Mir iſt 
furchtbar ernſt zu Muthe, in der That furchtbar. Haben 
Sie die Becks geſehen, ſind ſie ſchon hier?“ 

„Ich glaube nicht,“ war die etwas pflegmatiſch gegebene 
Antwort. 

„Sie glauben nicht?“ rief Roſſoli ungeduldig, „mein 
Himmel — das müſſen Sie doch wiſſen.“ 

„Warum, Beſter? Ich habe nicht den geringſten Grund 
mich darum zu bekümmern, ob ſie hier ſind oder nicht.“ 

„Aber ich!“ rief Roſſoli mit einem Ausdruck vollſtän⸗ 
diger Verzweiflung, „wollen Sie mich denn gar nicht ver⸗ 
ſtehen, Heinrich, haben Sie denn keinen Funken Sympa⸗ 
thie für Ihre Freunde! Soll ich mit Begrüßungen, Fra⸗ 
gen und Forſchungen erſt eine ganze mir unbezahlbare 
Ewigkeit verlieren, ehe ich die Wahrheit erfahre? Sie 
ſtehen hier am Eingang der Säle, Sie haben einen Fal⸗ 
kenblick, Sie müſſen doch unfehlbar geſehen haben, ob die 
Becks ſchon angekommen ſind.“ 

„Ich wiederhole Ihnen, Georg: ich glaube nicht, mehr 
zu ſagen, ift mir unmöglich. Doch wollen Sie eine Be⸗ 
ſtätigung meiner Meinung, ſo werfen Sie einen Blick dort 
hinüber zur Thüre, an welcher ſich Hauptmann v. Bran⸗ 
denſtein wie ein Portier aufgepflanzt hat. Er verwendet 
kein Auge vom Eingang und wen er erwartet, iſt nicht 
9255 zu errathen. Sie wiſſen, man fagt, er wird reilj- 
tren.“ 

„Sagt man?“ fiel Roſſoli ein und entfärbte ſich ein 
wenig. „Bah, Geſchwätz der Leute, er wird nicht reüſſi⸗ 
ren, man findet Mittel, Ueberläſtige ſeiner Art aus dem 
Felde zu ſchlagen. Gott ſei Dank aber, daß ſie noch nicht 
hier ſind. Ich kann ſie, wenn ich hier ſtehen bleibe, gleich 
in Empfang nehmen.“ 


„Was fällt Ih. A 
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5 „Sie ſind ja merkwürdig unruhig und aufgeregt,“ ſagte 

Fan oder Baron Schönfels, wie ihn weniger mit ihm 
e Perſonen zu nennen pflegten, mit einem Anflug von 

Spott, „die kleine Beck wird Ihnen ja nicht davonlaufen.“ 


„Natürlich nicht,“ erwiederte Roſſoli ſelbſtgefällig, und 
brachte lächelnd mit den Fingerſpitzen ſeine um ein Haar 
verſchobne Kravatte wieder in die rechtmäßige Stellung 
Jurück, „aber auch davon tanzen foll fie mir nicht einmal. 

m Vertrauen, Heinrich, ich muß die Sache in Ordnung 
bringen; was Sie mir von Brandenſtein ſagen, beſtimmt 

mich noch mehr, obgleich ich begreiflicher Weiſe keine Ge⸗ 
4 fahr fürchte. Jedenfalls iſt das Beſte, den erften paſſen⸗ 
den Augenblick zu einer Erklärung zu benutzen.“ 


„Wollen Sie die Beck wirklich heirathen, Roſſoli?“ frug 
Herr von Schönfels, und diesmal nahm der Spott ſeines 
Tones ſich nicht mehr die Mühe, ſich zu cachiren — doch 

Graf Roſſoli litt nicht an allzu zartem Empfindungs⸗ 
vermögen. 

„Muß, lieber Heinrich, muß,“ antwortete er achſel⸗ 
uckend. 


3 
„Sie kennen ja meine Lage, das Meſſer ſitzt mir buch⸗ 
ſtäblich an der Kehle. Keiner von den Vampyren, die mich 
ausgeſogen, borgt mir einen Pfennig mehr. M. hat 
mich des falſchen Onkels wegen verklagt, C. machte 
mir, nachdem ich mich — ich Heinrich, zu Bitten, ja zu 
flehentlichen Bitten herabgelaſſen — vor einer Viertel- 
2 ſtunde eine Scene, die mich zur Verzweiflung getrieben 
und mir für den ganzen Abend den Teint verdorben hat.“ 
„Und giebt Ihnen nichts mehr? Das iſt ſchlimm,“ 
lachte Herr von Schönfels, „wahrſcheinlich iſt er eiferſüch⸗ 
tig auf M., wegen des falſchgemünzten Onkels. Ue⸗ 
brigens ein kapitaler Witz — der Ihrem Erfindungsgeiſt 
alle Ehre macht. Aber erhielten Sie dadurch nicht eine 
bedeutende Summe von M.? Mich dünkt, Sie waren 
entzückt von der Ausſicht, Ihre Zukunft damit zu ſichern 
— find fie ſchon zu Ende?“ 2 
„Die Oper iſt ein Abgrund, der Millionen verſchlingt,“ 
erwiederte Roſſoli mit einem Seufzer, der jedoch affectirt 
enug war, um das ganze Behagen auszudrücken, das ein 
ann von Welt über feine koſtſpieligen Verbindungen mit 
den gazeröckigen, roſengeſchürzten Prophetinnen der Leicht: 
füßigen Liebesgöttin empfindet.“ 
„und Sie dürften nach neuen Quellen?“ ſagte Herr 
von Schönfels, indem er ſein Glas auf eine reizende dun⸗ 
| kellockige Franzöſin richtete, die gefolgt von ihrem langen 
ſteifen engliſchen Gemahl, wie eine roſenfarbne Rakete 
durch den Saal flog 
„Wie der Hirſch in der Wüſte, Heinrich! Das füperbe 
OGig, das Seiner — dem Prinzen jo ſehr gefiel; eine 
* Spieljguld von geſtern; tauſend andere Verbindlichkeiten 
drängen mich. C. war ſtets meine letzte Hülfe — auch 
ſie verläßt mich. Er wagt mir — mir — Schönfels! mit 
empörender Inſolenz zu begegnen. Ich ſprach vor einigen 
ochen von einer Verbindung mit der Beck als ſicher — 
natürlich Vorwand — mir fiel damals nicht ein, ich wollte 
nur Zeit gewinnen, ihn hinhalten. Jetzt behauptet der 


Schurke, ich hätte ihn betrogen, nur, wenn die Verlobun 
öffentlich iſt, will er wieder herausrücken — was ſoll i 
nun machen — heirattzen iſt meine äußerſte, einzige Zu⸗ 
flucht — Geld muß ich haben, und die Frau wohl oder 
übel mit in den Kauf nehmen.“ 

„Frau oder Schuldgefängniß,“ ſagte Herr von Schön⸗ 
fels mit ſatiriſchem Lächeln — „welch eine Wahl für Sie! 
Schuldgefängniß! Pfui Heinrich, ſprechen wir dies Wort 
nicht aus, alle meine Nerven empören ſich dagegen. Aber 
fieb da, da kommen Becks, die Kleine iſt wieder reizend 
heute! Adieu Freund, auf Wiederſehen!“ 

Der Graf eilte den Eintretenden entgegen. Voran ſchritt 
ein alter Herr von mittler Größe und der gefälligen Ab⸗ 
rundung, welche faſt untrüglich auf Liebenswürdigkeit ſchlie⸗ 
ßen läßt. Weiße Löckchen kräuſelten ſich um ſeine hohe 
einſichtsvolle Stirn, und das kluge Feuer ſeines Blickes 
ward durch einen überaus ſanften Zug um ſeinen Mund 
gemildert. Dies war der Präſident Beck. 

Ihm folgte ein junger Mann, ſchlank von hohem Wuchs, 
mit charaktervollem Geſicht, Leidenſchaft im dunklen Auge, 
von feſtem Willen gewaltſam zurückgehalten, das ganze 
Weſen überwiegende Kraft unter der Herrſchaft eines faſt 
zum Peinlichen ausgearteten Zartgefühls: der Sohn des 
Präſidenten, Advokat Alfred Beck. 

An ſeiner Seite erſchien eine junge Dame, weder zu 
groß noch zu klein, ein liebliches friſches Geſicht von 
ſchwarzen Flechten umrahmt, die dunkelbewimperten Augen 
voll Jugendduft und ſüßer Geheimmiſſe, voll Lebensluſt 
und Uebermuth, neckende Lippen, die doch voll Liebreiz zu 
lächeln verſtanden, über der ganzen Erſcheinung ein Hauch 
anmuthiger Schalkheit bis auf die Diamanten, die über 
ihre zarte weiße Toilette geſtreut glänzten, lauter kleine 
Magnete, wie die Beſitzerin lachend ihrer alten amerifa- 
niſchen Kammerſrau verſichert: Fräulein Roſa Beck, Nichte 
des Präſidenten, ihres Reichthums und roſenhaften Ge⸗ 
ſichtchens halber das Millionenröschen genannt. 

Röschen ſah ſich ſchon auf der Schwelle des Ballſaals 
von Huldigungen umringt. Der Kreis ihrer Verehrer er⸗ 
weiterte ſich von Tag zu Tag ins Erſtaunliche und ſie 
beluſtigte ſich nicht wenig darüber. Die Herren ſchwärm⸗ 
ten für ſie, die Damen tadelten ſie über die Maßen, ein 
gan naturgemäßes Zerwürfniß der Kritik. Röschen aber 
ümmerte ſich weder um das Eine, noch um das Andere, 
und beſchäftigte ſich augenblicklich ganz allein damit, ihre 
Tanzkarte auszufüllen. 

Graf Roſſoli war einer der erſten, der auf ſie zuſtürzte, 
eroberte aber doch nur einen Contretanz. Anfangs etwas 
aufgebracht darüber, fand er nach einigem Nachdenken ge⸗ 
rade dieſen Tanz am geeignetſten zu ſeinen Operationen 
und zweifelte nicht, während deſſelben durch die Entfal⸗ 
tung ſeiner intereſſanten Converſation und unwiderſtehli⸗ 
cher Perſönlichkeit, die für die erſehnte Kataſtrophe ſo nö⸗ 
thige Stimmung in Fräulein Becks Herzen hervorzubringen. 
Es iſt etwas Schönes um eine Zuverſicht ohne Zweifel, 
um einen ſo maßloſen Glauben an ſich ſelbſt, dieſe ſüße 
Sach vom großen Lebensbaum Egoismus. Wenn die 

eſcheidenheit dumm macht, wie man geiſtreiche Leute be⸗ 


haupten bört, fo mußte Graf Roſſoli von der Natur zu 
einer erneuten und verbeſſerten Auflage aller Weltweiſen 
beſtimmt ſein. 

Kurz vor der Eröffaungs⸗Polonaiſe machte id Röschen 
einen Augenblick frei von ihrem Kometenſchweif, ſpöttiſche, 
beſonders einige bis zur reifſten Mündigkeit vorgerückte 
jungfräuliche 4 nannten alſo den ſtattlichen Heer⸗ 
bann ihrer Ritter — lehnte ſich in ihrem Seſſel zurück, 
überſchaute, wie ein Feldherr feine aufgeſtellten Truppen, 
die Reihen der Namen auf ihrer Tanzkarte und ihre Ge⸗ 
danken weilten bei einem Walzer, den ſie allen darum 
Bittenden verweigert und der darum frei geblieben war. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 29. Mai bis 1. Juni. 

Hr. Scheuermann, fürſtl. Gutspächter a. Hohlſtein. — Hr. 
J. Janda, Bildhauer a. Berlin. — Frl. L. Mittag a. Hirſch⸗ 
berg. — Hr. Senftleben, Gutsbeſitzer u. Poſthalter a. Schrim. 
— Frau Trendelenburg n. Sohn a. Dresden. — Frau B. 
Sperling n. Tochter a. Stettin. — Frl. R. Kempner n. Ge⸗ 
ſellſch. a. Breslau — Frau v. Fürſtenmühl a. Oppeln — 
Hr. Dr. Koch, Kgl. Kreis⸗Thierarzt, n. Frau a. Hoyerswerda. 
— zn Rent. Jahn m. Frau Tochter a. Zielenzig. — Hr. 
Groß, Kr.⸗G.⸗Rath a. Poſen. — Verw. Frau Haupkmann v. 
Wedell d. Hultſchin. — Frau v. Garnier m. Frl. Tochter a. 
N.⸗Arnsdorf. — Verw. Frau Kaufm Carganico m. Geſellſch. 
a. Liebenthal. — Hr. Klagemann, Kgl. Gieß. Dir. a. D, m. 
Frau u. Tochter a. Berlin. — Verw. Frau Kaufm. Rhodius 
a. Greiffenberg. — Hr. Schultze, Kaufmann a. Breslau. — 
Hr. Schubert, Kaufmann, n. Tochter a. Gnadenberg. — Hr. 
A. Lieb, Stud. a. Kochanietz. — Ze Apoth. Stein⸗ 
dorff n. Fam. a. Reinshain. — Frl. M. Höflein n. Nichte 
a. Breslau. — Hr. Kadoch, Kgl. Pol.⸗Secret.; Hr. H. Claſen, 
Kaufm.; Hr. Siegfriedt, Kaufm. a. Berlin. — Hr. Preuß, 
Agent a. Breslau. — Hr. Tilgner, Bauergutsbeſ., n. Frau 
a. Spillendorf. — Frau Kaufm. Jäckel n. Sohn; Frl. Pau⸗ 
line Rücker a. Bunzlau. — Hr. Hauer a. Pleß. — Hr. Witt⸗ 
wer a. Dittersbach. — Frau Schwiegerlin 
Verw. Frau Richter a. Kunnersdorf. — 
Rath v. Johnſton n. Fam. a. Hirſchberg. 


a. Breslau. — 
erw. Frau Reg.: 


Hirſchberg, den 8. Juni 1863. 
Der hieſige Männergeſang⸗Verein beabſichtiget Freitag den 
12ten hm auf Gruner's en Abends 
6 Ubr, zum Beſten der Abgebrannten in Goldber 
ein Concert zu geben. Wir erlauben uns um ſo mehr darau 
aufmerkſam zu machen, als der Verein unter der umſichtigen 
und tüchtigen Leitung feines Dirigenten, Herrn Organiſt 
Tſchirch, bereits im vorigen Monate zum „Maienfeſt“ 
roben feiner vorzüglichen Leiſtungen an den Tag legte und 
durch wiederholte Beifallsbezeugungen von Seiten des zahl⸗ 
reichen Publikums die verdiente Anerkennung erntete. Unter 
den meiſt neuen Geſängen wird auch die ausgezeichnete 
Taubert 'ſche Compoſition, „der Frühling“, zum Vortrag 
kommen, worauf wir hiermit befonders aufmerkſam zu machen 
uns erlauben. Bei einem guten Programm iſt auf eine 
tüchtige Durchführung der . eſangs⸗Piecen um 
ſo ſicherer zu rechnen, als die Mitglieder des Vereins durch 


3 (Nebft zwei Beilagen.) 7 
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fleißiges und forgfältiges Einſtudiren derſelben, die nö 
abe und Lal zur Sache thätig bekundeten. Mögen ihre 
Bemühungen mit denen ihres Dirigenten durch recht zahlreiche 
Betheiligung von Seiten des Publikums die würdige Aner⸗ 
kennung finden. E. 


(Verſpätet.) 
Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer früh vollendet 


Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, der Frau Gerichts 
kretſcham⸗ und Bauer gutsbeſitzer 


Chriſtiane Erneſtine Stammnitz geb. Elsner 
in Kunzendorf a. k. B. - 
Sie ftarb am 3. Juni 1862 in dem Alter von 27 Jahren 
7 Monaten 25 Tagen. 


4960. 


Schon ein Jahr iſt hingeſchwunden, 

Seit Du ſchläfſt im Erdenſchooß, 
Ruhe haſt Du nun gefunden, 

Haft erlangt das jchönfte Loos. 

Du verſchläfſt in Deiner Kammer 
Leid und Weh. Der Erde Jammer 
Dringt nicht in Dein ſtilles Haus. 
Klaggetön' ſchallt nicht heraus. 


Heut noch rinnen heiße Thränen 
Um Dich, Theure, — noch hat ſich 
Nicht geſtillt der Liebe Sehnen. 
Ach, zu früh gingſt Du für mich 
Aus dem trauten, lieben Kreiſe! — 
Klagen Gatte, Freund und Waiſe, 
Vater, Schweſter, — trüben Blicks, 
Denken ſie des frühern Glücks. 


Reines Herzens, fromm und ſtille, 
Lebteſt Du hier nur der Pflicht; 
Sanften Sinnes, war Dein Wille, 
Und Dein Thun auf Gott gericht't. 
Redlich ſuchteſt Du hienieden 

11 verbreiten Heil und Frieden, 
Fandeſt Freude nur allein 

Im Beglücken und Erſreu'n. 


Möge aus des Himmels Höhen 
Freundlich Dein verklärter Geiſt 
Uns, die Deinen, ſanft umwehen, 
Bis auch uns einſt ſcheiden heißt 
Er, der Herr, um uns zu geben 
Ew'ge Freude, Licht und Leben, 
J dem Reich der Herrlichkeit, 
as den Frommen iſt bereit. 


Dort, wo unſer Wiederfinden 
Keine Trennung ftören kann, 
Werden wir mit Dir verkünden, 
Was der Herr an uns gethan. 
Dankend wollen wir dann loben 
Seine Güte, die nach Oben, 
Nach dem Himmel lenkte hin 
Unſer Herz und unſern Sinn. 


Die Hinterbliebenen in Blumendor ö 
und Kunzendorf a. k. B. ! 


4000 Nachruf 
am Jahrestage des Todes des weil. Herrn 


ohann Gottlob Noth 


geweſ. Freibauergutsbeſitzer, Gerichtsſcholz und Areis⸗Tarator 
in Models dorf; geſtorben den 11. Juni 1862. 
So ruht in ſeiner ſtillen Kammer 

Dein müder Leib nun ſchon ein Jahr! 

Hin iſt das Weh und aus der Jammer, 

Mit dem das Herz erfüllet war. 

Dein Geiſt, von Krankheits Macht einſt ſchwer umnachtet, 
Nun triumphirend Gottes Rath betrachtet. 


Wohl ſchweigt der Mund, ſo oft geſprochen 
n weiſer Red’ und guter Lehr', 

as grade Wort, ſo nie gebrochen 

Der Treue Pflicht, es tönt nicht mehr: 
Doch was Du, Edler, Gutes haſt verbreitet, 
Dir hier und dort nun reichen Lohn bereitet. 


Der Gattin, wie der Kinder Segen, 
Geſchwiſterlieb' und Freundes Dank, 

Sie folgten Dir in jenes Leben 

Und bleiben Dir, ihr Leben lang. 

Wohl Dir, Du haſt in Gott den Lauf vollendet, 
Des Wiederſehens Troſt das Trauern 8 
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4886. Na cher u f ; 
dankbarer Liebe und wehmüthiger Erinnerung bei der Wieder: 
kehr des Todestages unſers geliebten Gatten und Vaters, 
des weil. Freigutsbeſitzers und Kreis⸗Taxators 


Johann Gottlob Noth. 


Geſtorben den II. ze 1862 in dem Alter von 63 Jahren 
6 Monaten und 16 Tagen. 


Fern von uns in jenes befi've Leben 
Biſt Du, Theurer! uns vorangeeilt; 
Der Frühling kann wohl holde Blüthen geben, 
Doch unſte Wunde hat er nicht gebeilt; 
Du fehlſt im trauten Kreis der Deinen, 
Die der Erinn'rung Thränen heut Dir weinen! 


Du ſtandeſt einſt geſchmückt mit Kraſt und Würde, 
Gern theilend Rath mit klarem, hellem Geiſt; 
Du trugeſt freudig des Berufes Bürde, 
Damit Du Andern ſtets ein Helfer ſei'ſt; 
Doch auch die Eiche wankt und ſplittert, 
Wenn ſie von Sturmes Drange bang erzittert! 


Wie warſt fo tbeuer Du ſtets unſerm Bunde, 

Haſt liebend Rath und Troſt uns oft ertheilt, 
Beim Feſt zur Freude, in der Krankheit Stunde; 
Aan Troſt war's Dir, wenn wir bei Dir geweilt. 
„Mein Weib und meine Töchter bleibet hier, 
Es iſt beklommen, iſt ſo bange mir!“ 


Nun findeſt Du die Dir vorangegangen, 
Vereint mit Denen, die Dir nachgeeilt, 

All' dieſe Theuren werden Dich umfangen, 
Im Frieden dort Dein treues Herze weilt. 

Einſt winkt auch uns ein frohes Wiederſehn, 

Wenn wir durch's dunkle Thal hinübergehn. 
Gewidmet von ſeiner Gattin und ſeinen Kindern 

in Modelsdorf. 


Erſte Beilage zu Nr. 46 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 
— ——— —— • 6ꝛU—— — — nn, 


Familien = Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 
4914. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Elsner, 


Reinhold Friebe. 
Striegau. 


— — —— 


Entbindungs ⸗ Anzeigen. 


Jauer. 


4911. Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine innig geliebte 

Frau Marie geb. Kuntze von einem Knaben glücklich ent⸗ 

bunden. Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung hierdurch 

ergebenſt an h. Tha m m. 
Ketſchdorf, den 7. Juni 1863. 


4938. Die heute früh um 7 Uhr erfolgte Entbindung meiner 

Frau von einem muntern kräftigen Knaben zeige ich ſtatt 

beſonderer Meldung Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Rohrlach, den 7. Juni 1863. Beier, Holzhändler. 


4968. Eutbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 3 Uhr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Marie, geb. Seifart, von einem 
geſunden Mädchen, zeigt Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an: Karl Helbig, Müllermeiſter. 

Lomnitz, den 7. Juni 1863. 


4972. N Todes Anzeige. te 
Heute Nachmittag 7 Uhr ftarb nach langen Leiden an 
einer Hüftlähmung und Lungenſchwindſucht unſer innigge⸗ 
liebter Sohn, Bruder und Enkel Guſtav Wendrich, im 
Alter von 8 Jahren und 9 Monaten. Dieſe ſchmerzlich⸗trau⸗ 
rige Anzeige widmet allen Freunden und Bekannten: 

die tieſtrauernde Mutter verw. Wendrich gb. Latzke. 

Reibnitz, den 5. Juni 1863. 

m: CE EIER . r ˙ 
Selbſtmord. 

Den 4. Juni entfernte ſich der Kürſchnergeſell Gu ſt av 
Frankenſtein aus Goldberg aus ſeiner Wohnung und 
wurde am 6 ten in dem nahe liegenden Münſterbuſch erhängt 
gefunden. Urſache dazu ſoll Krankheit geweſen ſein. 


Riterarifdes 
4918. Soeben iſt erſchienen und durch L. A. Thiele in 
Greiffenberg zu beziehen: 


Die Ruinen der alten Burgfeſte Greiffenſtein. 


Herausgegeben von Fritz v. Witten, Königl. Steuer⸗ 
Einnehmer. Preis gebunden 5 Sgr. 


z. h. G. 15. VI. h. 5. Inst. & Rec Il. B.-M. 
4909. Sonutag den 14. Juni, Vormittags 10 uhr, 


religibſe Erbauung der freien Gemeinde zu Friede: 
berg a. / G. 
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irſchberg, Gruner's Felſenkeller. 
Freitag den 18. Juni, Nachmittags Punkt 6 Uhr, 


Concert 


des Hirfchberger Münnergeſangvereins, 
unter 15 Münte der Capelle 5 Hrn. Muſik Director 
Elger, für die Abgebrannten zu Goldberg. 

Billets, a 5 ſgr., find bei den Herren Conditoren Die tt⸗ 
rich und Edom und von dem Lohndiener Finger, welcher 
die Subſcriptions⸗Liſte überbringt, zu erpalten. 

An der Caſſe 7½ ſgr., ohne in Rückſicht des Zweckes 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 

Das Nähere durch Anſchlagezettel und Programme an 
der Caſſe. —— 

Die Generalprobe mit Orcheſter findet nicht 
Donnerſtag, ſondern heute Mittwoch Abend Punkt 
% 8 Uhr im „Schwert“ ſtatt. J. Tſchirch, Organiſt, 

im Namen des Vorſtandes. 


Goldberg, am 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 


4860. Geiſtliches Concert 
auf dem Orgelchor der evangeliſchen Stadtpfarrkirche, 
gegeben von der Kgl. Hofopernſängerin Frau Dr. Mampe: 
abnigg mit Unterſtützung hieſiger und auswärtiger Sänger 
und Mußter. Zum Beſten der Abgebraunten. 
Billets à 5 Sgr. durch Colporteur Fiſcher, in allen 


Kaufläden und bei dem Unterzeichneten. 


c B. Völkel, Cantor. 
4955. Guſtav⸗Adolph⸗Verein. 


Zu zahlreicher Betheiligung an der General: Ber: 
ſammlung des hieſ. Guſtav⸗Adolph⸗Zweigvereins Behufs 
1. der Wahl zweier Stimmberechtigter für die diesjährige 
Provinzial⸗Verſammlung, 
2. Beſtimmung über die zu gewährende Liebesgabe 
ladet auf Freitag den 12. Juni, Nachmittags um 
5 Uhr, in den Sitzungsſaal der Herren Stadtverordneten ein: 
3 er Vorſtand. 
Hirſchberg, den 8. Juni 1863. 


BELESESESESEIÜSSSESESEE 


4891. Bekanntmachung. 
Die nächſte Verſammlung des Löwenberger Kreis⸗ 
Vereines zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗Be⸗ 
amten findet Montag den 15. Juni c., Nachmittags 
1 Uhr, im Hötel du roi zu Löwenberg ſtatt, wozu 
ſämmtliche Herren Mitglieder hiermit eingeladen wer: 
den. Nächſt der Wahl eines Stellvertreters des Dele⸗ 
girten zu der am 22 Juniſc zu Breslau ſtattfindenden 
General:Berfammlung findet auch am oben bezeichne⸗ 
ten Tage die Zablung der Beiträge pro I’. und 
IV. Quartal 1863 ſtatt. 
5 Vorſtand des Kreis⸗ Vereins. 


SIEESES3ESS 


Kloß. Simon. Tſchöltſch. 
9555835355818 8885555 


— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
4904. Auf den 13. Juni c., Nachmittags 5 Uhr, ſollen im 
Armenhauſe die Kleefelder parzellenweiſe an den Meiſtbicten⸗ 
den verpachtet werden. 

Schmiedeberg, den 6. Juni 1863. 

Der Magiſtrat. 


Höhne. 


4903. Nathskeller⸗ Verpachtung. 

Vom 1. October d. J. ab ſoll der hieſige Ratbskeller, be 
ſtehend aus 2 Zimmern, Küche, Speiſegewölbe und 3 Kellern, 
anderweit auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden und 
haben wir zu dieſem Zwecke auf : 2 

Dienſtag den 23. Jani, früh 9 Uhr, 


im Rathhauſe Termin anberaumt; wozu wir Pachtluſtige 


einladen. Striegau, den 4. Juni 1863. 
Der Magiſtrat. 
4906. Bekanntmachung 


Im Ferſtrevier Hinterheide ſollen > 
193 Klaftern Stockholz, R 
hartes Scheitholz, 
23½ 7 Knüppelholz, 
2½ Schod hartes Reiſig und 
½„ „ weiches Reiſig 
gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Hierzu haben wir auf 
den 16. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
im ſtädtiſchen Forſthauſe zu Rückenwaldau Termin an⸗ 


7 Y * " 


beraumt. Bunzlau, den 3. Juni 1863. 
Der Ma giſtrat. 
4958. Die Apotheker Thomas' ſchen Schuldner erſuche 


ich, nunmehr binnen 8 Tagen Zahlung an mich zu leiſten. 
Nach fruchtloſem Ablauf dieſer letzten Friſt würde ich Klage 
erheben müſſen. Hirſchberg, den 10. Juni 1863. 

Juſtizrath Robe. 


Auetionen. 
4930. Montag den 15. Juni c. Vorm. 11 Uhr werden im 


hieſigen Gefangenhauſe 2 Schffl. reine Holzaſche und 10 Schffl. 


gemiſchte Holz und Kohlenaſche verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 6. Juni 1863. 


4878. Wagen: Auction. 

Donnerſtag d. 11. Juni c., früh 11 Uhr, ſollen neben der 
Hauptwache ein einſpänniger Stuhlwagen auf Druckfe⸗ 
dern im guten Zuſtande, und ein guter Kinderwagen (Chaiſe) 
verſteigert werden. Cuers, Auct.⸗Commiſſarius. 


e 

Die Vieh⸗ Auction zu Dom. Parchau⸗ 
Teich p. Kotzenau findet nieht am Iten, 
ſondern erſt am 18ten d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſtatt. Schütz, Inſpector. 


ec 1 3 u c 3 1. 5 1 | 
ontag den 15. Juni c., früh von 8 Uhr ab, bin i 
Willens 1 Salonuhr, 2 große Fenſteruhren, 8 
1 Pendeluhr, 3 Monate gehend, 
1 dergl. 1 s gehend, 
5 mehrere Stutzuhren mit Figuren, 
verſchiedene Uhrmacher ⸗Handwerkszeuge, worunter mehrere 
Maſchinen, ſowie eine Partie polirter Meubles, gegen gleich 
baare Bezahlung zu verkaufen; wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. Verwittw. Uhrmacher 9 eis ky. 
Goldberg, den 1. Juni 1863. 5 


Tſchampel. 


CCC ² A SET EN EEE 
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4910. Anction. 


Montag den 15. Juni c., von Vorm. 10 Uhr ab, ſollen 
dem Hauſe des Schuhmachermeiſters Herrn Lademann 
o. 164 am Markt, aus dem Nachlaſſe des verſtorb. Kreis⸗ 
Gerichts- Ingroſſators Tietze, Meubles, Kleider, eine Stutz⸗ 
und 2 Taſchenuhren, 48 Käſtchen mit verſchiedenen ausge⸗ 
ſtopften Vögeln und andern Thieren, Hirſch⸗ u. Rehgeweihe, 
gute Jagd⸗ und Schießgewehre mit Zubehör, Bilder, Bücher, 
werunter die Jahrgänge der Geſetzſammlung von 1846 bis 
1857, gut gebunden, meiſtbietend gegen baare Zahlung ver: 
uft werden. Schittler, Auctions-Commiſſar. 
Löwenberg, den 4. Juni 1863. 


Holz: Auction. 


Vom diesjährigen Einſchlage des Blumenauer Dominial⸗ 
Forſtes, im Schlage III. am Streitberge, ſollen 
Sonntag, den 14. Juni c, von Nachmittags 3 Uhr ab, 
150 Schock auſſergewöhnlich ſtarles eichen Schälreiſig und 
30 gu eichen (gejhältes) Stammholz von verſchiedener 
tärke 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung, bei günſti⸗ 
pem Wetter an Ort und Stelle, bei Regen im Gerichtskret⸗ 
cham zu Blumenau, unter, vor Beginn des Termins bekannt 
» , Zu macbenden Bedingungen verkauft werden, wozu Kaufluſtige 


4020. 


e einladet: Die Forſt⸗ Verwaltung. 
1. Blumenau, den 3. Juni 1863. 

4029. Holz Auction. 
Im Schildauer Pfarrwiedmuth⸗Buſche an der Eichberger 


Grenze ſollen noch 15 Scheck Reißig, 12 Klaftern Stöcke, 
g Klfürn. Scheitholz Sonnabend d. 13. d. M., früh 9 Uhr, 
n gegen daare Zablung verfteigert werden; auch iſt bei mir ein 
l. Kinderwagen zu verkaufen. Heinrich Grabs, Handelsm. 
—— EEE EEE EEE ne 
4899, Bekanntmachung. 
Freitag den 19 d. M. ſollen in der Jagd⸗Zeug⸗Scheuer 
zu Mallmitz nachſtehende Gegenſtände meiſtbietend gegen 
® baldige Bezahlung verkauft werden: 
5 1480 Fuß noch brauchbare Jagdtücher von 6½ Fuß breiter 
grauer Leinwand. 5 a 
5 18 Centner alte Tücher, ebenfalls graue Leinwand, zum 
Einſtampfen. - 
47 hänjene ftarte Leinen, 150 bis 300 Fuß lang, wovon 
die Hälfte noch ganz neu iſt. 
‚ 7 alte Saunetze, & 150 bis 500 Fuß lang, worunter zwei 
„noch ganz gute. 2 
54 Gebund Haſennetze, à 200 bis 300 Fuß lang und 5 Fuß 
breit, oder boch ftellend, größtentheil® noch brauchbar. 
32 Gebund Jagdlappen von grauer Leinwand, 50 bis 
| 200 Schritt lang. 
Kaſten von Brettern, mit Eiſen beſchlagen; Stücke von 
alten Wagen und verſchiedenes Eiſenzeug. 
Die Zufammenkunft iſt früh 9 Uhr an Ort und Stelle. 
Mallmitz bei Sprottau, den 5 Juni 1863. 
Das Burggräfliche Forſt⸗Amt. 


’ 


; Zu verpachten. 
4903. Sonntag den 14. d. Mts. um 2 ½ Uhr werden auch 
in dieſem Jabre in Schmiedeberg an der Paßſtraße Wieſen 
verpachtet in Parzellen von 1 bis 3 Morgen. Vorwerk 32. 


* 


— 995 


t —— 


Die diesjährigen ſüßen und ſauern Kirſchen in den Alleen 
und Gärten ſollen Sonntag den 14. Juni, Nachmittags 
3 Uhr, verpachtet werden; wozu Pachtluſtige einladet: 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
4901. Tzſchocha, Kreis Lauban. 


4882. Gräſerei⸗ Verpachtung. 


Am Montag den 22 Juni c., Vormittags von 8 Uhr an, 


ſoll zu Forſthaus Tannenbaude und Nachmittags von 
4 Uhr an zu Forſthaus Arnsberg die Gräſerei⸗ 
Nutzung pro 1863 im Königl. Forſtrevier Arnsberg 
gegen baare Bezahlung im Termine öffentlich meiſtbietend 
zur Verpachtung kommen. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
werden in term. näher angegeben werden. 
Schmiedeberg, den 6. N 1863. 
Königl. Forſtrevier⸗ Verwaltung. 


Kirſchen⸗ Verpachtung. 


. 

Die ſüßen und ſauern Kir ſchen bei dem Dominium 
Groß⸗ und Klein⸗Roſen, Kreis Striegau, werden 
Dienſtag den 16. Juni c., Nachmittag 2 Uhr, 
in hieſiger Amts⸗Kanzlei meiſtbietend verpachtet. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


Dankſagungen. 
4937. Für die mir bei meiner Einführung als diesjähriger 
Schützenkönig erwieſene Ehre, ſowie für das mir durch die 
ſchöne Erleuchtung der Stadt kundgethane freundliche Wohl⸗ 
wollen ſpreche ich hierdurch allen Bewohnern derſelben mei⸗ 
nen beſten Dank aus. G. Peis ker, Getreidehändler. 
Nieder⸗Reichwaldau, den 3. Juni 1863. 
22 ³· AAA — EEE” 
4923. Danukſagung. 

Das am J. d. M. nach ſchweren Leiden erfolgte ſanfte 
Hinſcheiden meiner innigſt geliebten Tochter, Frau Wil⸗ 
helmine Wagenknecht gb. Prenzel in Hartenderg, 
hat mein Herz tief verwundet, ſie war meine Zuflucht 
und Troſt in meinem Alter. Die vielfache Theilnahme, 
die ſich ſowohl während ihrer Krankheit, als auch bei 
ihrer feierlichen Beſtattung durch das überaus zahlreiche 
Ehrengeleit kund gegeben, hat meinem Herzen ſo wohl 

eihan, daß auch ich mich gedrungen fühle, meinen 
berzlichſten Dank dafür auszuſprechen, mit dem aufrich⸗ 
tigen Wunſche. daß der liebe Gott Alle vor ähnlichen 
traurigen Schickſalen bewahren möge. 

Die tiefbetrübte Mutter 
verw. Gaſtwirth Prenzel in Petersdorf. 


SSS SSS s 


915. Dem Hülfslehrer Herrn Podorf, welcher am 8 
2 26. v. Mts. ſeine amtliche Stellung allhier verlaſſen % 
2 bat, in welcher er acht Jahre durch raſtloſe Thätigkeit 2 
2 ſowie durch fein freundſchaftliches Benehmen ſich die 5 
Liebe feiner Schüler, der Eltern derſelben, ſowie über: F 
haupt aller, mit welchen er umgegangen, erworben hat, 8 
wird biermit der herzlichſte Dank abgeſtattet mit dem 
2 Wunſche, daß der Höchſte fein ferneres Fortkommen 8 
2 ſegnen möge. Welkersdorf, den 6. Juni 1863. | 
Von Freunden aus feinem 


ann 
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Hit die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnabme, 
welche uns an dem Begräbniß unſeres innigft geliebten 
Gatten und Vaters, des Tuchmachermeiſters E. Feigs hier, 
in ſo reichlichem Maaße an den Tag gelegt worden ſind, 
verſichern wir Allen den aufrichtigſten und tiefgefühlteſten 
Dank. 8 Verwitlw. Charl. Feigs. 
4916. Greiffenberg, den 8. Juni 1863. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


4951. Für Gehörleidende 
iſt der Gehör⸗Arzt Pr. Lindner aus Liegnitz den 11, 12. 
und 13. Juni in Görlitz „Hötel zum weißen Roß“ 
zu conſultiren. 


4835. Einen Reichsthaler Belohnung 
Demjenigen, welcher mir unbefugte Fiſcher in den 
von mir gepachteten MWäffern, als dem Zacken, Haidewaſſer 
und den beiden Mühlgraben bis zur alten Mühle, fo nach⸗ 
weiſt, daß dieſelben gerichtlich beſtraft werden können. 
Warmbrunn, den 4. Juni 1863. H. Bruchmann. 


— 


4965. Es wünſcht Jemand, der in der Nähe des Schildauer 
Thores wohnt, mit 2 bis 3 Theilnehmern die Schle ſi ſche 
Zeitung zu leſen. Nähere Auskunft in der Exped. d. B. a. d. R. 


4922². Abit ee 
Dem hieſigen Freigutsbeſitzer u. Gemeindeälteſten Friedrich 
Heidrich leiſte ich für die demſelben am 29. Mai c. öffent⸗ 
lich zugefügte Beleidigung, welche durch das Schiedsamt 
verglichen, hierdurch öffentliche Abbitte. 
Neudorf am Grbditzberge, den 5. Juni 1863. 
W. Speer, Häusler und Maurer. 


996 


4893. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz erge⸗ 

benſt anzuzeigen, daß ich mich in Bolkenhain als Maurer⸗ 

meiſter etablirt habe. Mit der Zuſicherung, die mir zu 

Theil werdenden Aufträge ſolid und pünktlich auszuführen, 

bitte ich ergebenſt um geneigte Beachtung. 
Bolkenhain im Juni 1863. 2 

A. Vogt, Maurermeifter. 


! 


— — 


4946. Einem geehrten Publikum Schmiedebergs und Um⸗ 
gegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich daſelbſt 
als Töpfermeiſter und Ofenſetzer niedergelaſſen. 
Ich bitte um gütiges Vertrauen und geneigte Abnahme von 
Oefen und Topfwaaren. Ferdinand Graf, 9 
Schmiedeberg, d. 8. Juni 1863. Töpfermeiſter u Ofenſetzer. 


4869. Für Bruſt⸗ und Augenkranke, ſowie 


kranke Kinder: Sprechſtunde 9 — 11 Uhr Vor⸗ 
Mittags. Dr. Seydeler, Stabsarzt. 


—— 


4964. Avis. BG 5 
„Den hochgeehrten Herrſchaſten erlaube ich mir hierdurch N 
die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich jeder: $ 
zeit im Stande bin, männliche Perſonale mit 5 
guten Atteſten, für jedes Fach paſſend, nachzuweiſen.? 

Unter Verſicherung der ſtrengſten Discretion bitte ich F 
bei vorkommenden Veränderungen um geneigte Auf: % 
träge. Hochachtungsvoll 8 

Hirſchberg. Ring Nr. 39. A. Pfundheller. $ 


a Mein Atelier iſt für photogr. Aufnahmen von heute ab eröffnet. 


Hirſchberg, den 10. Juni 1863. | 
* Norddeutscher Lloyd. | 


Directe Poſt-Dampfſchiſffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


H. Bieder. 


Post.- D. BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonnabend, 6. Juni, 
dto. NEWYORK, : G. Wenke, Sonnabend, 20. Juni, 
dto. HANSA, : H. J. von Santen, Sonnabend, 4. Juli, 
dto. AMERICA, H. Weſſels, Sonnabend, 18. Juli, 
dto. BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 1. Auguſt, 
dto NEWYORK, G. Wenke, Sonnabend, 15. Auguſt, 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüt 


e 
e a te Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 


Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp. L. 3. 10 a mit 15 % Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 


Conſtantin Eiſenſtein, Generale Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jas mund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. ö 


72 Bremen, 1863. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd, 


Crüsemann, Director. 


II. Peters, Procurant, 
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4e. Oeffentlicher Beſcheid 


denjenigen, die meine Erzeugniſſe theurer finden als ſie 

dieſelben in „Erdmannsdorf“ kaufen: 
daß es einem ſelbſtſtändigen Gärtner, der weder fixirten 
Gehalt noch auskömmliche Deputate, Tantième und 
ſonſtige Emolumente bezieht, auch jeden Handgriff jede 
Baulichkeit, Einrichtung und Anſchaffung ꝛc. aus feiner 
eigenen Taſche bezahlen muß, nicht gut möglich iſt, wenn 
er rechtlich durchkommen will, mit ſolchen Anſtalten 
immer gleichhohe Preiſe zu halten — 

Weshalb ich dieſen Leuten auch zugleich hiermit anem⸗ 
pfehle, ibre Gartenbetürfnifie zukünftig nur aus derartigen 
Etabliſſements zu entnehmen. 5 5 

Kunſtgärtner Stange in Heriſchdorf. 
4979. Hüte und Netze werden aufs billigſte verfertigt und 
modern garnirt bei Klara Starke. Hellergaſſe. 


4741. Den Herren Schmiedemeiſtern mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige , daß ich in meine Eſenhandlung eine 
Neifenbiege⸗Maſchine 


zum kalt Biegen von geſchmiedet und gewalzten Reifen auf: 
geſtellt habe. Indem ich dieſelbe einer geneigten Benutzung 
empfehle bemerke ich, daß mein Lager in geſchmiedet und 
ewalzt Stabeiſen, Zayn, Schnitt⸗ und Bandeiſen, Stahl, 
lech und allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln aufs 
Beite afjortirt iſt. Carl u bel 


Goldberg im Juni 1863. Liegnitzerſtraße und Niederring. 


4884. Ein Beamter auf dem Lande, der einige 
Stunden des Tages zu Nebenbeſchäftigungen er⸗ 
übrigen kaun, und im Schreib: u. Recknungsfache 
nicht unerfahren iſt, ſucht anf dieſe Weiſe einen 
Nebenverdienſt. 

Gefällige Offerten werden „poste restante 
Schmiedeberg“ ergebenft erbeten. 


Guitarren kauft, verkauft und beſorgt jede Reparatur 
nach einer neuen Erfindung, wedurch der Ton ſehr gut wird, 


Unterzeichneter. Mittwoch eder Sonnabend noch eine freie 
Stunde für einen Schüler. Luftdichte Ventile jeder Art 
eſorgt 4918. Przibilla, Graveur. 


— —— Hſ:—œ—3ä:5— — nn 
4917. Allen meinen geehrten Kunden von Stadt und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich das Geſchäft meines 
verſtorbenen Mannes fo wie früher fortführe und bitte, das 
ibm ſtets geſchenkte Vertraren arch auf mich übergehen zu 
laſſen. Verwittw. Charl. Feigs. 

Greiſfenberg, den 8. Juni 1863. 
— — 


4708. Ergebenſte Anzeige. 

Einem geebrten Rublitum von Wiegandsthal und Umge⸗ 
gen erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
n Wiegandsthal als praktiſcher Heildiener u. Barbier 
nicdergeloſſen habe, und bitte ein bochgeebrtes Publikum um 
geneigtes Wohlwollen. R. Carſtädt, pract. Heildiener. 


Verkaufs Anzeigen. 
4819. Eine zu Bunzlau gelegene Acer nahrung mit 38 
Morgen Ausſaat iſt nebſt Zubehör bald zu verkaufen. Nä⸗ 
heres in der Appunſchen Buchhandlung zu Bunzlau. 
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4820. pi einer nahen Fabrik⸗Stadt iſt ein Haus am 
Ringe, billig und bei geringer Anzahlung, zu verkaufen, 
das ſich zu jedem Gewerbe, vorzüglich zum Betriebe der 
Fleiſcher⸗Profeſſion, eignet. Nähere Auskunft ertheilt auf 
francirte Anfragen gratis . \ 

der Hausbeſitzer Rösler in Löwenberg. 


— — —-—t — 


6 Gutsverkauf. 


Ein Ruſtical⸗ Gut mit circa 140 Morgen gutem Ackerland 
und Wieſe in Porſchwitz bei Steir au a. O. iſt mit lebendem 
und todten Inventar ſehr preiswürdig zu verkaufen. 

Näheres beim Biſitzer 

Conditor Oscar Becker in Steinau a. O. 


BR Eee een 
4777. Die Reſtbauerſtelle No. 2 in Oppau, beſtehend 
aus 207 Mergen dicht an dem Gehöſte liegenden Acker J. CL, 
3 Morgen Garten und ſehr guten Gebäuden, verkaufe ich 
für 4400 rtl. Anzahlung nach Einigung. 
Gießmanns dorf, den I. Juni 1863. 
Gottlieb Raupach. 


4791. Veränderungshalber iſt meine Krämerei und 
Bäckerei, weſches beides ſehr vor heilbaft betrieben wird, 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Das Haus ſſt 
maſſiv, 2 Stock hoch, neuerbaut und mitten im Dorfe nahe 
der Kirche gelegen 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
W. Schmidt in Alt⸗Jächwitz bei Bunzlau. 


de. Gaſthof⸗Verkauf. 


Meiren, an der belebten Markliſſa- Görlitzer Straße bier 
belegenen Gajibof „zum Schwan“ mit 17 Morgen beſtem 
Acker und Wieſen, 
geſonnen unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

Ober⸗Heidersdorf bei Schönberg. Gottfr. Förſter. 


4912. Verkaufs Anzeige. 

Mein Haus, Edbaus, in guter Lage, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, worin eire gut eingerichtete Bäckerei ſeit langen 
Jahren mit gutem Erfolg betrieben wird, bin ich Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. Ernſtliche Käufer wollen ſich 
gefälligſt ſelbſt melden bei dem Eigenthümer be 

5 C. F. Müller, Bäckermeiſter. 
Reichenbach i Schl. im Juni 1863. 


4887, Ein Bauergut — Kreis Görlitz — von 
120 Morgen Acker und Wieſe, mit Inventarium und voll: 
ſtändiger Ernte, iſt für 4000 rtl. mit 1500 rtl Angeld zu 


verkaufen, oder auch auf eine Müble zu vertauſchen durch 


8 ! A. Hentſchel in Görlitz, Teichſtraße 3. 
4967. Acht ſteyer'ſche Senſen, fo wie auch bayriſche 
Weßzſteine empfiehlt 


die Eiſenhandlung von E. Dittmann, 
innere Schildauer Straße. 


4704. Ein Omnibus im beſten Zuſtande, für 10 — 12 
Perſonen eingerichtet, desgleichen ein einſpänniger Tafel⸗ 
wagen mit Fenſtern ftebt billig zu verkaufen. 
Mo? iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 
. Veränderung wegen verkaufe ich bald 12 bis 
15 Kaſten Schindeln. 
Warmbrunn, den 8. Juni 1863. Karl Richter. 


— — 


ebäude in gutem Bau-uftande, bin ich 


1 ZA 


WER. 
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4949. ne Beachtung. ; 

In einer der größeren Kreis: und Garniſonſtädte Nieder: 
ſchleſiens ſteht wegen Familienverhältniſſen das ältefte und 
gut renommirte 

Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft 
zu ſoſortiger Uerernahme zum Verkauf. x Er 

Die Verbindungen mit den großartigſten Penſions-Anſtalten 
des Platzes und der Umgegend ſichern von vornherein einen 
erheblichen, feſten und nutzenbringenden Erfolg, reſp Umſatz. 

Eine Anzahlung von 1000 — 1200 ftl. würde nothwendig 
ſein und kann dieſe Summe event. in Raten innerhalb 3 bis 
4 Monaten erlegt werden. 2 

Gefällige Anfragen beliebe man daher unter Chiffre 0. J. 
No. 100 in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 


Neue Matjes Heringe 


4042. Auf mein Lager ausgezeichnet ſchönen 

Tiſehler⸗Leimes ER 
erlaube ich mir die Herren Conſumenten, um gencigte Ab: 
nahme bittend, wiederholt aufmerkſam zu machen. 


F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


um — — 


Jeruſalem⸗Balſam, Hofmannsgeiſt, 
Wunder Balſam, Nitris dulce. 
Kaiſerwaſſer, Zimmttropfen, 
Fri⸗drich Wilhelmswaſſer, Mageneſſenz, 
Augsburger Lebeuseſſenz, Flußſpirttus, 
Krampftropfen, Arnika ⸗Tinctur, 
VBaldrian⸗Tinctur, Ameiſenſpiritus, 


> und Spanifch. Kräuter Thee 
ſind in beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen zu 


BER De Ed. Schremmer, 
in Marſchendorf in Böhmen. 


4308. Von dem berühmten, durch den Königl. Ober⸗Stabs⸗ 
und Regiments⸗Arzt Dr. Feſt zu Beklin begutachteten und 
empfohlenen x i 
Sicilian. Fenchel: Honig: Extract 
empfing ich wiederhelt friſche Sendung und offerire ich den: 
felben old gediegenes Hausmittel beſonders allen Huſten⸗, 
Hals: und Bruſt⸗Leidenden in Original⸗Baſtflaſchen a 1 ril., 
halbe Flaſchen a 15 gr. und Probeflaſcchen a6 fer. 
Depöt für Hirſchberg bei 


August Wendriner. 
C. G. Kamitz in Striegau. 
Alleinige Niederlage der Oſehinsky'ſchen 
Univerſal⸗ und Geſundheits⸗Seifen. 
Univerfal: Seife in Krauſen a 10 Sgr. 


Geſundheits⸗Seife in Flacons a 10 Sgr. 
Gebrauchs Anweiſungen gratis. 


4837. 


i, Für Herren 
Stroh ⸗Hüte, \ 
Filz⸗Hüte, 

Seidne Hüte, 

Mützen, 

Oberhemden, 

Chemiſetts, 

Cravatten, 

Sblipſe, 

Neiſe ⸗Plaids und 

Wiener Glacee Handſchuhe 
empfiehlt zu ſehr niedrigen Preiſen 

Max Wygodzinski. 


Schildauer Straße. 
Ein photographiſcher Apparat, 


36 — 40“ Größe, iſt nebſt allem dazu erforderlichen Zubehör 
(noch neu) 19 zu verkaufen. Portofreie Anfragen nimmt 
entgegen Herr Rudolph zu Landeshut. 4830. 


NR. F. Daubitz'ſcher Sy 
Kräuter -Liqueur, 


— 
a Flaſche 10 ſgr., 
als ein bewährtes Getränk bei ſchwacher Verdauung, 
Verſchleimung, Hämorrboidal:, Unterleibs- und Magen: 
beſchwerden ꝛc., von medieiniſchen Autoritäten empfoh⸗ 
len und durch zahlreiche Atteſte anerkannt; erfunden und 
nur allein zubereitet von dem Apotheker R. F Dau⸗ 
bitz in Berlin, Charlottenſtraße Nr. 19. 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg 
in der Conditorei „zur gr rzogin 


alles in 
allerneueſtem Genre 


e 
von Mecklenburg.“ A. Edom. 
In Jauer bei Franz Gärtner. 


4839 Eine complett eingerichtete Bäckerei, be⸗ 
ſtehend aus 
Repoſitorium und Ladentiſch, drei Badtrögen, 
Arbeitstafel, einer Breche zum Pfefferkuchen⸗ 
teige, einem Dämpfer, 2 Ladenregalen, einer 


Menge Ausſtecher, Blecher, Mörſer u. Krauſen 


ſteht billig zum Verkauf bei 
Hermann Keller in Striegau. 


4896. 


4685. Von jetzt ab ſtehen auf der neu mit Doppel- 
Öfen angelegten Ziegelei des Bauerguts No. 29 zu 
Seiffersdorf ſtets ſchoͤne gut gebrannte Mauerziegeln 


zum Verkauf; auch werden folche nach Uebereinkommen 


an betreffende Bauplätze geliefert. 

Die Ziegelei empfiehlt ſich beſonders durch ſehr ſchö⸗ 
nes Material und durch die ſo günſtige und bequeme 
Abfuhre dicht an der Chauſſee; auch werden Be⸗ 
ſtellungen von Klinker, Platten und Gurt Ziegeln 
gern und ſchön ausgeführt werden. i 

Auskunft ertheilt der dortige Ziegelmeiſter oder der 
Beſitzer der Ziegelei Lattermann in Seiffersdorf, 

Kreis Schönau, Bauergut No. 29, 
neben dem Gerichtskretſcham. 


4973. Drei neue Handwagen, ſo wie noch 4 brauchbare 
eiſerne Fenſterladen und eine eiſerne Thüre verkauft 
der Schmiedemeiſter Burghardt. 
4907. Mittwoch den 17. Juni, früh 8 Uhr, werden im 
Haafeler Revier, ohnweit des Johannis Ofen, wiederum 
30 Schock ſtarkes eichenes Schäiholz 
verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 
Haaſel, den 6. Juni 1863. 
Die Forſt⸗ Verwaltung. 


4. Matjes-Heringe bei Robert Friebe. 
BEBEEEEEEESEENEEEEEEEEEEEES 
Zwei ftarfe, braune, fehlerfreie Kutſch⸗ 8 
u. Wagenpferde, 6—7 Jahr alt, 7—8 
Zoll groß, mit kleinem Stern, Hengſt und 
Wallach, verkauft das Dom. Armenruh 8 
bei Pilgramsdorf. 4842. 
EEEEEEEEEETEISEESTESEEEEEE 
4800. Eine bochtragende, ehr ſtarke, roth und meißgejchedte 
Kuh ſtcht zum Verkauf beim 4 
Förfter Biſchoff zu Erdmannsdorf. 


8 Geſundheits Chorcolade 


a (Chocolade ohne Gewürz 
in ½% Pfd. Packeten, 6 Tafeln enthaltend, 5 Sgr., Wieder: 
verkäufern noch billiger, empfiehlt ſtets friſch 1 

e 


A. Scholtz, Burgitrafie. 


— 


Altes gutes Schmiedeeiſen u. Feder⸗ 


ſtahl, ſowie Spindeln, alte Feilen, 


Bleche u. |. w. find billigſt zu haben bei 
C. Hirſchſtein, 


4785. dunkle Burgſiraße Nr. 89. 


999 
. j Noule aux, 
in jeder beliebigen Länge und Breite erhielten wieder in Auswahl 


— nn en nenn nenn 


Wwe. Pollack & Sohn. 


4940. Eine zweite Sendung g 
Neuer Matjes⸗ Heringe, 

an Qualité ſchon bedeutend ſchöner, iſt dieſen Morgen dei 
mit angekommen. £ 7 

F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 
4565. D Lin ausgezeichnetes Piano in Tafel⸗Nyra⸗ 
midenform, iſt zu verleihen. Näheres durch die Expd. d. B. 
4863. Gegen Zahuſchmerzen 
empfehle ich das berühmte Hück ſtädt ſche Zahumund⸗ 
waſſer, von welchem ich eine Niederlage übernommen, zu 
Fabrikpreiſen. Gaſtwirth Hübner zu Fiſchbach. 


Noch ſehr gute Kartoffeln verkauft bilig Groſchke a. Pfth. 


4868. Zu verkaufen find billig 

wegen Räumung eines Lokals mehrere gebrauchte Möbel, 

als: Schreibſekretäre, Glasſervanten, Glasſchränke, ein drei⸗ 

thüriger Schrank zu Pferdezeug, ein⸗ und zweithürige Kleider⸗ 

ſchränke, Tiſche, Stühle, acht eiſerne Thüren, ein Sopha, 

Tiſch, ein großes Schreibpult und noch viele andere Sachen 
bei Hering, Langſtraße in Hirſchberg. 


4705. 1000 Sched Erntefeile offerirt zum Verkauf 
der Bauergutsbeſitzer Karge in Lobris. 


4935. Julius Götting empfiehlt einem geehrten Publikum 
die fo ſehr beliebte „ächte, reine Rindermark-Pomade“ ohne 


verfälſcht zu fein die Krauſe von 2½, 3 u. 7½ ſgr. 


Reimann & Thonke, Dachpappen⸗Fabrikanten 
in Breslau, neue Taſchenſtraßſe No. 4, 
empfehlen ihre Fabrikate von Dachpappen in Rollen und 
Tafeln. Wir erſuchen diejenigen Herrſchaften, welche dieſen 
Artikel in guter Qualität zu haben wünſchen, ſich von den 
großen Vorzügen des unſrigen zu überzeugen und ſtehen 

mit Probenſendungen gern zu Dienſten. 

Ebenſo empfehlen wir unſern vorzüglichen Asphalt: 
Dachlack als dauerhafteſten Ueberzug ſowohl für neue, 
als alte, ſchadhafte Dächer, engl. Steinkohlentheer, 
Pech, Nägel ꝛc. und führen Bedachungen aufs Beſte 
unter unſerer Garantie aus. 4908. 


4950. Ein ſchönes, ſtarkes, fehlerfreies Wagen⸗Pferd 
(Blauſchimmel) ſteht zum Verkauf in Nr. 717 in den Sechsſtätten. 


Pockholz (lignum sanctum) 
in allen Dimenſionen empfiehlt billigſt 


S. M. Davidſohn, Breslau, 


Blücherplatz 7, 
ansl. Produkten:, Mahagoni⸗Holz und 
Fournir⸗ Handlung. 


Waldenburger Porzellan 

verkaufen um damit vollitändig zu räumen zu bedeutend 

herabgeſetzten Preiſen Wwe. Pollack & Sohn. 
Wiederverkäufern gewähren bedeutenden Rabatt. 


— 1000 — * I 


430 Drahtnägel, | | 
Rohrdraht und Rohrnägel empfehlen billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


Die Mineral⸗Br.⸗Handlung des rg O. Lüer a Hirſchberg i Sahl. 
offerirt alle Arten Mineral-Brunnen diesjähriger Füllung. 


n. Maria ⸗Kreuz⸗ Brunnen auch in Glasflaſchen; neu angekommen Königsdorfer⸗ Brunnen, der 
die Stelle des j theueren Kranukelheiler vertritt. 


ae. Brochüren und Brunnen-Liſten werden gratis verabfolgt. 
40 . Schweizer Taſchenuhren!! 


4898. Ju Folge der Gas: Einrichtung jind gut gehaltene, ſaſt neue Lampen zu 
verkaufen, nämlich: 2 Kronleuchter bronzirt zu 9 Oelflammen, 


1 " " 77 6 7 
1 Ar " I 7 5 " 
2 Hängelampen „ 72 1 
1 A 2 


" " 7 
3 Wandöl⸗Lampen mit weißem Schirm, 
4 kleine meſſingene Sehwenk⸗Lampen zu Oel, 
4 Photogen⸗Hänge⸗Lampen zu 1 Flamme. 
Das Nähere iſt in Frommann's Papierhandlung in Schweidnitz zu erfahren. 


4800. In ganzen Tonnen empfing ich geſtern Abend In ; 
neue engliſche Matjes: Heringe 


die zweite Sendung und empfehle dieſelben in ganzen, halben und kleinen Tonnen zu ermäßigten Preiſen, ſo auch friſche 


eie Speck⸗Bücklinge, Speck⸗Flundern, 


Bratheringe, Caviar, Spick-Aale, Anchovis, Aal⸗Bricken, Brab. Sardellen und Seringe, das Schock zu 8- 12½ — 17% — 
25— 30 - 35 — 40 Sgr. und feinere, auch Schotten⸗, Berger, große und kleine Berger-, Kiſten⸗, Fett. und Maljesheringe“ 


9 
rer G. Donner in Breslau, Stockgaſſe 29. 


4939. Von dem bekannten, guten, bis jetzt untrüglichſten, den Haarwuchs befördernden 
kKlettenwurzel⸗Oel, X f 
die Flaſche zu 7% ſgr., iſt eine Sendung eingetroffen und verfehle daher nicht, dafjelbe einem geehrten Publikum beften® 
zu empfehlen. Julius Götting, 
vis-à vis der Strumpfſtrickerlaube im Haufe des Kaufmann Herrn Schüttrich. / 


] 
| 


Arbeit, findet ni rk me 


S IP 


SITTIWIPER 


Zweite Beilage zu Nr. 46 des 


4934. Ein Dzierzon'ſches Bienenhaus mit Glasſenſtern, 
das ſich vorzüglich zum Ablegermachen eignet, ſteht zum 

erkauf beim Zimmerpolir Anton Haugner in Klein⸗ 
Helms dorf bei Schönau. 


.. —T—T—— r 
4947. Ein ganz neuer und eleganter Kutſchwagen ſteht 
zum Verkauf beim Ackerbeſitzer Scholtz in den Sechsſtädten, 
auch ſind daſelbſt ein: und zweiſpännige Lohnfuhren 
jederzeit zu bekommen. 
4941. Von meinem als vorzüglich ſchön bekannten 
uralten Nollen ⸗Varinas 

babe ich noch Einiges zeitgemäß ‚billig abzugeben. 

F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


> Schaafvieh Verkauf. 


Auf dem fürſtlichen Gute Carls hof bei Bunzlau find 
40 Stüd ſchöne Schöpſe und 40 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Muttern zu verkaufen. 

— —— —jß— 
4883. Wegen meines Abganges von Fiſchbach zu Johanni 
ſteht eine Malz⸗Quetſche von Gußeiſen, gut und dauer⸗ 


0% 3 Brauermeiſter Bö 
haft, zum Verkauf in Fischbach. hmelt 


Kaufgeſ u ch. 
Gelbes Wachs wird immer noch zum höch⸗ 


ſten Preiſe gekauft bei C. Hirſchſtein, 
4786. dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


Zu vermiethen. 
4936. In meinem Haufe, Schulgaſſe, iſt der zweite Stock 
mit allem Zubehör zu vermiethen und zum 1. Juli zu be⸗ 
ziehen beim Heildiener und Barbier Rudolph Friede. 
— — — 2aÜ—Ü— 
4692. Eine möblirte Stube mit Schlafkabinet iſt ſofort zu 
vermiethen beim 3 
Lederhändler C. Forkel. Lichte Burgſtraße Nr. 18. 
4966. Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen Heller⸗ 
gaſſe Nr. 988. 12 
Perſonen finden Unterkommen. 
3257. Ein Bildhauer ⸗Gehülfe findet auf Grabftein. 
Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 
bei Kottwitz in Rothenburg O. L. 


2 — — ä — 5 
Ein tüchtiger Vd alergehilfe findet dauernd 


Beſchüſtigung bei H. Hener in Bunzlau! Schl. 400. 
= Sa ee 


— 


4%. Ein Glasſchneider, 
tüchtig in Wappen und Schrift (aber nur ein folder), 
kann nach außerhalb ſogleich vortheilhaft placirt werden. 
Nachweis durch Friedr. Shmanis, 
Warmbrunn, den 8. Juni 1863, x 


— 
49%, Ein Kupferſchmied⸗Geſelle, tüchtig in feiner 


beim Kupferihmied Herrmann in Hirſchberg. 


Boten aus dem Riesengebirge 1863. 


Tüchtige Zimmergeſellen erhalten gegen 
hohes Lohn ſofort Beſchäftigung beim 5 
4002. Zimmermeiſter Knoll in Hirſchberg. 


n Maurergeſellen 


ſucht der Maurermeiſter Mayerhauſen zu Schmiedeberg. 


4880. Eine Anzahl Maurer können ſofort bei 
gutem Lohne bis im Spätherbſt auf dem Ritter⸗ 
gute Röslitz bei Görlitz beſchäſtigt werden, vom 
Maurermſtr. Neumann in Reichenbach Ob. /. 


4975. Einen Han s knecht ſucht bald 
Hirſchberg. 8 C. S. Haeusler. 


—ͤ—ũ—Eę» —— xZJ2ñ—— —ę — nme. = 


4921. Der Haus knecht⸗Poſten im Gaſthof zum goldenen 
Stern zu Schmiedeberg iſt vacant; geeignete, mit guten Em⸗ 
pfehlungen verſehene Individuen können ſich melden. 

F. Mattis. 


4978. Knaben und Madchen im Alter von 14 — 16 Jahren 
finden lohnende und dauernde Beihäftigung in der Baumes 
wollgarn⸗Spinnerei von H. Gringmuth. 


15 bis 20 fleißige Arbeiterinnen 


finden dauernde und lohnen de Beſchäftigung in der 
Papierfabrik in Jannowitz b. Kupferberg. 4078. 


4971. Eine erfahrene und mit guten Zeugniſſen verſehene 
Kinderfrau wird nach Warmbrunn geſucht. Nachweis 
in der Expedition des Boten. 


. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


4932. Eine geprüfte, ev. Erzieherin, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht unter beſcheidenen Bedingungen zu Joh. c, 
anderweitig placirt zu werden. Nähere Auskunft ertheilt 
gütigſt Frau Dr. Neubeck in Hirſchberg i. Schl. 


4879. Ein junges Mädchen, im Nähen und in der Wäſche 
geübt, ſucht einen Dienſt als Stubenmädchen, dieſelbe 
würde ſich auch als Verkäuferin eignen. 

Gefällige Offerten beliebe man unter der Ziffer A. N. 
poste restante Lauban niederzulegen. 


4881. Lehrherrugeſuch. 


ſucht ſofortiges Unterkommen in einem Material- Geſchäft. 

Näheres bei J. Micke in Naumburg a. Q. 
Lehrlings- Geſuche. 

4075. Ein Lehrling findet in einem lebhaften Specerei⸗ 

Geſchäft baldige freundliche Aufnahme, unter annehm⸗ 

baren Bedingungen. Näheres zu erfragen in der 

Expedition des Boten. 


— ut — . — ſ— tu 
4909. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
bat Brauer zu werden, kann in der Nähe Hirſchbergs einen 
Lehrmeiſter finden. Wo? ſagt die Expedition d. Boten, 


Ein Inner Menſch, mit nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 0 
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4976, Einen kräftigen Laufburſchen ſucht 
Hirſchberg. P. H. Mylius. 


4933, Einen © ehrling nimmt an 
Pohl, Schmiedemeiſter in Herrmannswaldau. 


4724. Ein Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
tenntnifjen verſehen, der die Handlung erlernen will, findet 
ſofort ein Unterkommen bei 
Traugott Kühnöhl & Sohn 
in Hohenfriedeberg. 


4952. Ein Knabe, welcher Luft hal die Buchbinderei zu 
erlernen, findet ſofort eine Stelle 
beim Buchbindermeiſter Al ſcher zu Liegnitz. 


Gefunden. 
4945. Ein weiß und braun gefleckter Hund hat ſich ein⸗ 
gefunden in No. 125 zu Straupitz. 


4928. Verloren. 

Sonntag den 7. Juni iſt auf dem Wege von Hirſchberg 
nach Berbisdorf ein grau und weiß melirtes wollenes Tuch 
mit ſchwarzer Kante verloren worden. Der Finder wird ge⸗ 
beten, daſſelbe in der Expedition des Boten gegen eine 
Belohnung abzugeben. 


4956. Geſtohlen. 

Die mir in meinem Hauſe geraubten Waaren beſtanden in: 
1 Paar ſchwarz generbten Reitſtiefeln, der Kehlſchnitt roth ge⸗ 
futtert; 1 Paar kalbledernen Halbſtiefeln, ſchwarze glatte Hinter: 
theile; 2 Paar Herren⸗Gummizugſtiefeln; 1 Paar Sammtſtie⸗ 
feln; 1 Paar Zeugſtiefeln, roth Gelenk, Sohle verziert; 2 Paar 
bunten warm gefütterten Plüſchſchuhen; 1 Paar lakirten und 
lalbledernen Niederſchuhen; 2 Paar rothen kleinen Schuhen. 
Vor Ankauf wird gewarnt und bei Verdacht um Anzeige gebeten. 

Hirſchberg. W. Altmann, Schuhmachermſtr. 


Geld verkehr. 
4963. Capitale in jeder beliebigen Höhe können 
gegen höpothekariſche Sicherheit jederzeit vergeben werden 
durch A. Pfundheller. Hirſchberg, Ring No. 39. 
4961. 2 mal 1000 rtl., ſowie 100, 150 und 200 rtl. 


ind auf ſichere Hypotheken jofort auszuleihen bei 
j 8 Oberamtmann Minor in Hirſchberg. 


Einladungen. 


3 Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch, den 10. Juni 


Großes Coneert. 


l Anfang Nachmittag 4 Uhr. 4 

Bei günftigem Wetter finden dle Concerte die Sommer⸗ 
Saiſon alle Mittwoch regelmäßig ſtatt. N 

J. Elger, Muſik⸗ Director, 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 

oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren r bezogen 

; : g chrift 1 Sgr. 3 uh Größere Schrift nach Verhältniß. Sins 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 0 


der Bote ꝛc. sn in allen Königl. 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 


45919. 


etitſ 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


959. Zu einem Lagenſchieben um Baben, mit darin 


4 
befindlichen Geldſtücken verſchiedenen Werthes, ladet zu Don⸗ 


nerſtag den 11. d. M. beſtens ein: R. Böhm, ſchw. Roß. 


4888. Vorläufige Anzeige. 

Am 12. d. Mts. trifft die ſo berühmte gsi, des Herrn 
Sfer.aus Preßnitz bei mir ein. Ich bringe dies zur 
Kenntniß der Gebirgsreiſenden mit dem Bemerken, daß täg⸗ 
lich bei mir vom 12 ten ab eine ſchöne Unterhaltungs⸗ 
muſik ſtattfinden wird. Mein Lokal iſt aufs Beſte neu 
eingerichtet; für gute Weine habe ich geſorgt und mit der 
Küche bin ich im Stande allen Anforderungen zu genügen. 

Grenzbaude, den 6. Juni 1863. 

Hochachtungsvoll Friedrich Blaſchke. 


Sonntag, den 14. Juni 


Concert 


im Garten der Brauerei zu Rohnſtock, ausgeführt von 
der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons vom Königsgrenadier⸗ 
Regiment (2. Weſtpreuß.) No. 7, “ 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
4 ach dem Concert Tanz. | 
Hierzu ladet freundlichſt ein Ernſt Franke, Brauermſtr 


Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 1 


Abgang. Namentlich. Ankunft. 
A. Mit Perſonen⸗Beförderung. 
12 Nachts. I., Nach u. von Bunzlau 1 Nachts. 
e r n 33 
4½ Morgens.“ 3, = = Sreyburg p. 
andeshut 11 ½ Abends. 
22 2 = TR ER. Sa 18% ne 
s 3 9 iegnii z Nachmitt. 
11%, s 6, „ Freyburg 5 
12% Nach 1 7 Schpiccherg % 
1Nachmitt.] 7, 8: Schmiedeber * 
28 8, „„ Gbörlig 3 1% 8 
2 9, „ = »Bunzlau . 12%  's 
3½-4½. 10, = = „Schreiberhau 7% Abends. 
8%, Abends. 11. Liegnitz 7 Morgens 
1 12, = Freyburg p. 
Bolkenhain 4/  * 


B. Oh ne Perſonenbeförderung. 
3½ 4 Nachm.] 13., Nach u. von Schmiedeberg 10 


Abends. 


Getreide : Martt: Breife 
Jauer, den 6. Juni 1863. ' 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen 


Gerſte ] Hafer 
Scheffel frtl.fgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
Da 220 (— 15 — 1121 (—1 110 —4— 28 
ittler 215 — 212 —1 1019 —J 1] 8 I—I—| 6 I— 
Niedrigſterſ 2 13 —J 2 10-1 117 IF 1 66——424— 


8 — 


